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Selbstständigkeit – Fluch oder Segen
Wer von uns möchte nicht gerne 
sein eigener Herr sein? Wer möchte 
nicht seine Leidenschaft zum Beruf 
machen und sorglos nebenher Geld 
verdienen? Aber ist es so einfach? 
Was hindert mich daran es zu tun? 
Wie soll ich‘s tun? Wann soll ich 
beginnen? Wird es klappen? Oder 
bleib ich doch beim alt Bekannten, 
beim „sicheren Weg“?

Diese oder ähnliche Fragen haben 
sich viele von uns schon gestellt. 
Was gebe es doch nichts Schöneres, 
als mit der Verbundenheit zur Natur 
und dem Thema Gesundheit seinen 
beruflichen Traum umzusetzen?! Es 
einfach wagen, die nächsten Ideen 
umsetzen, ohne weitere Gedanken 
Richtung Verlust, Geschäft, Profit, 
… Und genau das ist der Schlüssel!
Wer sich lange fragt, ob und wie er 

es machen könnte, wird wohl nie 
den entscheidenden ersten Schritt 
machen. Wer zaudert, verliert – 
heißt es. Und in diesem Falle verliert 
man wahrscheinlich den Mut. Da-
her möchten wir Ihnen mit dieser 
Ausgabe etwas MUT machen. Mut 
und aber auch LUST darauf, die ei-
gene LEIDENSCHAFT zu nützen und 
die eine oder andere Idee in eine 
Geschäftsidee zu verwandeln.

Ob sie den Umstieg in die Selbststän-
digkeit Schritt für Schritt wagen, um 
sich abzusichern und ein „Hintertür-
chen“ frei zu halten. Oder, ob sie es 
von heute auf morgen umsetzen, 
bleibt natürlich ihnen überlassen. 
Aber hören sie demnächst auf ihr 
Bauchgefühl. Achten sie auf ihre 
Gedanken und ertappen sie sich ru-
hig dabei, ZU PLANEN!

Lesen sie von den verschiedenen 
unterschiedlichen Wegen unserer 
Gastautoren in die Selbstständigkeit 
und lassen sie sich mit deren Freude 
anstecken. Denn eines ist sicher, es 
kann nie genug von diesen Pionie-
ren geben. 

Und es ist für JEDEN, wirklich JEDEN 
von uns genügend Platz zum Arbei-
ten und Geld verdienen vorhanden. 
Solange man nicht die erstbeste 
Idee eines anderen kopiert oder 
durch Negativwerbung versucht 
seinen Platz zu behaupten, wird es 
keine Probleme geben.

Viel Spaß bei der 16. Ausgabe unse-
res Newsletters.

Claudia Arbeithuber
Redaktion

aromaforum.buero@gmail.com

Ein Weg verführt und begleitet vom Duft der Pflanzen 
Man stelle sich vor inmitten von 
Hektik und Stress von Problemen im 
Alltag und Verpflichtungen  öffnet 
sich ein sonniger Weg den man an 
einem warmen Frühlingstag entlang 
spaziert, begrenzt mit Blümchen, 
Sträuchern, Bäumen, Wildpflan-
zen....man nimmt sich Zeit sie mit 
Muße zu betrachten, der Blick wei-
tet sich und unterscheidet grün vom 
grün, man erblickt die Vollkommen-
heit und Schönheit der Natur und 
plötzlich ist man fähig sein Herz 
zu öffnen, bewusst zu atmen und  
Freude zu empfinden, ihre Sprache 
zu verstehen und dann – ihre Na-
men leise flüsternd, sie berührernd 

ohne sie zu pflücken – kommt man 
dem tiefen geheimnisvollen, verbor-
genen und vergessenen Wissen ihrer 
Heilkräfte nahe. Man erkennt sich 
wieder als Teil der wunderbaren, 
vollkommenen  Schöpfung und man 
spürt tief in sich seine eigene Bestim-
mung und gelangt zu tiefer Verbun-
denheit mit dem ganzen Universum 
– Energie, Freude, Liebe und die 
Bereitschaft all dies zu schützen ma-
chen sich im Herzen, Geist und See-
le breit! Als meine Freundschaft mit 
den Pflanzen begann war ich eigent-
lich noch ein Kind, so wie das bei vie-
len Frauen und auch einigen Män-
nern der Fall ist, über meine Oma 
und meine Mutter, die beide viel mit 
Kräutern, Tees und Früchten Essen 
und Getränke zubereiteten, bunte 
Sträußchen zusammenstellten oder 
wenn nötig Heilungen bewirkten. 
Viel davon bleibt an einem Hängen 
ohne jegliche Anstrengung, denn 
die Pflanzen werden sich immer ei-

nen Weg ins Unterbewusstsein bah-
nen und so war es auch bei mir, ich 
lernte Blumen und Kräuter mühelos 
kennen, wusste welche Beeren gif-
tig sind und auch das Reich der Pilze 
war mir allzu bekannt, vergaß dann 
allerdings dies alles für eine längere 
Zeit wieder, in der viele andere Er-
eignisse und Interessen vorrangig 
waren und mich ablenkten. Erst 
viel  später, als ich Josef, meinen 
Lebensgefährten, kennenlernte, der 
ein begeisterter Liebhaber der Natur  
und fleißiger Verwender von äthe-
rischen Ölen war und immer noch 
ist, wurde meine Neugier wieder 
geweckt und ich begann mich aus-
giebig und täglich mit ätherischen 
Ölen zu beschäftigen, die mich bis 
heute noch faszinieren und durch 
welche ich einen interessanten und 
aufschlussreichen, sowie vielfältigen 
Lebensweg begann. Von den äthe-
rischen Ölen ging es zu dem direk-
ten Kontakt zu Pflanzen über, zu 
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der Herstellung von Bachblüten bis 
zu Tinkturen, Heilsalben, Gesichts-
cremen, sowie Verreibungen mit 
Heilerde und Kursen bei ausserge-
wöhnlichen Lehrmeisterinnen:  Josef 
begann eine sehr professionelle und 
vielseitige Ausbildung bei Claudia 
Arbeithuber und  ich in der mit Liebe 
und großem Wissen geführten itali-
enischen Naturheilpraktikerschule in 
Bozen bei Gisella Cannarsa und Pino 
Vinella bis zu den gemeinsamen 
wunderbaren Kursen mit Susanne 
Fischer Rizzi. Wir  haben uns beide 
sehr bewusst und tief eingelassen 
bei der Beschäftigung mit  Pflanzen 
und Kräutern insbesondere mit dem 
Thema Aromatherapie und dies ist 
bis heute immer noch so geblieben. 
Dieser Weg hat uns weit geführt bis 

zu der Entscheidung in einem idyl-
lischen Ort in Mittelitalien ein altes 
Steinhaus vom 17. Jhd. zu renovie-
ren, welches inmitten von unberühr-
ter Natur liegt, umgeben von alten 
Hecken, Kräutern, Blumen und wil-
den Tieren. Dort führen wir jetzt ein 
Bed&Breakfast welches besonders 

jene Menschen anzieht die weit 
weg von Hektik, Stress und Lärm, 
ein Stückchen Romantik, Freiheit 

und Natur zurück wollen. Es ist ein 
Ort, wo die Menschen noch nicht 
Hand anlegten, wo die Grenzen 
zwischen Natur und Mensch noch 
nicht gelegt wurden,  deshalb  heisst 
dieser wunderbare Ort „La Pace“ 
(der Frieden)und ist zu finden unter:  
www.la-pace.it. Gleichzeitig bieten 
wir all den Aromainteressierten die 
Qualität beanspruchen 100% reine, 
natürliche und  biologische fette 
Pflanzenöle, sowie ätherische Öle 
und Naturkosmetik ohne Schadstof-
fe, sowie Workshops an. Diese findet 
man auch in unserem Online Shop 
unter: www.maitreya-natura.com  

Eleonora Sparer
www.maitreya-natura.com

Düfte und ihre kreativen Wege in der Gesundheitspraxis
Auf meinem beruflichen Weg ha-
ben mich die Arbeiten und Schriften 
des französischen Naturwissen-
schaftlers Philippe Mailhebiau über 
Jahre begleitet. Er entwickelte die 
„neue Aromatherapie“, in der er 
die Biochemie der Pflanzen mit den 
Charakteren der Menschen verbin-
det. So gab er dem Duft und der 
Pflanze einen Charakter, welches 
er in seinem Buch „Portrait in Oils“ 
beschreibt.

Der Geruch ist das Abbild dessen, 
was wir sind oder was wir im ge-
genwärtigen Augenblick aufneh-
men. So sagte Philipe Mailhebiau: 
„Wir können nicht morgen riechen, 
auch nicht gestern, das was wir rie-
chen ist nahe bei uns“.

Der Weg der Düfte ins 
menschliche Gehirn

Den Duftreiz nehmen wir über den 
Geruchsnerv wahr, der eine direkte 
Verbindung mit dem Limbischen 
System in unserem Gehirn hat. Das 
Limbische System ist eine funktio-
nelle Einheit im Gehirn, zu dem der 
Mandelkern, Hypocampus und der 
Hypothalamus gehören. Zu seinen 
Funktionen gehören unter ande-
rem die Erkennung, Verarbeitung, 
Regulierung und Weiterleitung von 
Emotionen. Außerdem ist es ein we-
sentlicher Bestandteil des „Beloh-
nungssystems“, das heißt die Steu-
erung der Glückshormone. Und hier 
entsteht das Triebverhalten, also die 
Steuerung der Leidenschaft.

Könnte man nun sagen, dass das 
Limbische System eine wichtige Rol-
le für unser Wohlbefinden spielt?

Ich sage „JA“, denn all unsere Ge-
danken und inneren Einstellungen 
beginnen im Kopf.

Wohlbewusstsein

Wohlbefinden: was bedeutet das?

Wohlbefinden heißt im englischen 
„well-being“, wörtlich übersetzt, 
well = gut schön und being = sein 
oder Dasein. Das Dasein vom Guten. 
Von guten Gedanken, von guten 
Gefühlen oder guten Leuten umge-
ben. Alles Gute lässt uns Wohlfüh-
len und macht uns zufrieden und 
steigert unsere Lebensqualität und 
damit auch unsere Gesundheit.

Wie kann man das Wohlbefinden 
/ Wohlbewusstsein beeinflussen?

Düfte tragen zur Genesung bei und 
beeinflussen auch das Wohlbe-
wusstsein. Wohlbewusstsein, d.h. 
ich werde mir bewusst was mein 
Körper braucht um sich gut zu füh-
len.

Ich nehme mein Wohlbefinden 
selbst in die Hand und bin achtsam. 
Ich weiß, was ich für mein Wohlbe-
finden brauche und kann auf diese 
Ressourcen jederzeit zurückgreifen. 
Düfte wecken in uns Emotionen, 
Reaktionen und Erinnerungen. So 
können wir angenehme Düfte für 
unser Wohlbefinden nutzen.

Gerüche und Gefühle haben etwas 
gemeinsam: Sie sind an Wärme ge-
bunden. In der Sonne riechen die 
Pflanzen besonders intensiv. Wir 
können uns an warmen Sonnen-
tagen den Blütendüften nicht ent-
ziehen. Düfte begleiten uns durch 

den Alltag und wir können ihnen 
nicht ausweichen. Wir können 
weghören oder wegsehen, doch 
können wir nicht „wegriechen“. 

Angenehme Düfte verbinden wir 
mit Liebe, Wärme und Geborgen-
heit. Mit unangenehmen Düften 
verbinden wir hingegen Ekel, Ab-
neigung, sogar Hass.

So verändert sich unser Körperge-
ruch nicht nur entsprechend dem, 
was wir gegessen haben, sondern 
auch danach, wie wir uns fühlen. 
Der unangenehme Geruch zum 
Beispiel stört, geniert und wir füh-
len uns schlecht. Der angenehme 
Geruch hingegen bewirkt das Ge-
genteil. Dabei ist das Geruchs-Er-
innerungsvermögen nicht kreativ, 
sondern reaktiv.

Der Mensch und seine Nase

Intuitiven und kreativen Menschen 
wird nachgesagt, sie hätten eine 
„feine Nase“ für etwas. 

Wer gelernt hat seine Sinneswahr-
nehmung zu gebrauchen und auch 
zu interpretieren versteht, verfügt 
über ein wertvolles Instrument im 
Umgang mit Menschen.

© Tina Böhm

© Tina Böhm - Rodenberg 

Düfte und ihre kreativen Wege in der Gesundheitspraxis 
 
 
Auf meinen beruflichen Weg haben mich die 
Arbeiten und Schriften des französischen 
Naturwissenschaftlers Philippe Mailhebiau über 
Jahre begleitet. Er entwickelte die „neue 
Aromatherapie“, in der er die Biochemie der 
Pflanzen mit den Charakteren der Menschen 
verbindet. So gab er der dem Duft und der 
Pflanze einen Charakter, welches er in seinen 
Buch „Portrait in Oils“ beschreibt.  
 
Der Geruch ist das Abbild dessen, was wir sind 
oder was wir im gegenwärtigen Augenblick 
aufnehmen. 
 
So sagte Philipe Mailhebiau; „Wir können nicht morgen riechen, auch nicht gestern, das 
was wir riechen ist nahe bei uns“.  
 
 
 

Der Weg der Düfte ins menschliche Gehirn 
 

Den Duftreiz nehmen wir über den Geruchsnerv wahr, 
der eine direkte Verbindung mit dem Limbischen System 
in unserem Gehirn hat. Das Limbische System ist eine 
funktionelle Einheit im Gehirn, zu dem der Mandelkern, 
Hypocampus und der Hypothalamus gehören. Zu seinen 
Funktionen gehören unter anderem die Erkennung, 
Verarbeitung, Regulierung und Weiterleitung von 
Emotionen. Außerdem ist es ein wesentlicher 
Bestandteil des „Belohnungssystems“, das heißt die 

Steuerung der Glückhormone und hier entsteht das Triebverhalten, also die Steuerung 
der Leidenschaft. 
 
Könnte man nun sagen, dass das Limbische System eine wichtige Rolle für unser 
Wohlbefinden spielt? 
 
Ich sage „JA“, denn all unsere Gedanken und inneren Einstellungen beginnen im Kopf.  
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Die Aroma-Gesundheitspraxis 

 
 

Der Aromaexperte, -pfleger oder –praktiker hat nun die Möglichkeit, mit einem für den 
Klienten passenden Duft zu leiten und begleiten. Dabei geht es nicht darum, auf 
Symptome oder Leiden einzugehen. Vielmehr sehen wir den Klienten als Ganzes und 
lehren ihn, selbst die Verantwortung für seine Gesundheit zu übernehmen. Deswegen ist 
auch die Kommunikation ein Schwerpunkt in meiner Arbeit mit den ätherischen Ölen.  
 
In der Aroma-Gesundheitspraxis geht also nicht darum, dem Klienten zu sagen, was er tun 
muss. Vielmehr geht es darum, dass er für sich einen Duft findet, mit dem er sich bewusst 
beschäftigt und der ihn auf dem Weg seiner Persönlichkeitsentwicklung begleitet. 
Zusammen mit der dazugehörigen systemischen Beratung werden gemeinsam Wege 
gefunden die den Klienten zum gewünschten Ziel führen.  
 
Aus dem Wissen, dass jedes Gefühl einen Geruch besitzt, ist es möglich, durch einen 
entsprechenden Duft ein entsprechendes Gefühl zu erwecken.  
 
 
In meiner Aromaphilosophie, eine Konzeption die sich auf Aromakultur und 
Aromapsychologie sowie Berufserfahrung aufbaut, arbeite ich mit unterschiedlichen 
Methoden. 
 
Zum einen mit dem direkten Körperkontakt (Aromamassagen), wobei es sich nicht um 
eine medizinische Massage handelt, sondern einzig und allein um eine 
Entspannungsmassage. Zum anderen binde ich die ätherischen Öle in der dialogischen 
aktiven Imagination oder in kreativen Arbeiten mit ein. Durch die Bilder, die dabei 
entstehen, entwickelt sich ein Gespräch, das den Klienten zu seinem Ziel führt. Wichtig ist 
dabei, dass der Klient den Weg und das Tempo bestimmt. Denn das persönliche 
Wohlbefinden des Klienten steht an oberster Stelle.  
 

 
Tina Böhm, Jg. 1968 
Gesundheitspraktikerin 
Psychologische Beraterin 
Wohnhaft in Rodenberg / Niedersachsen (D) 
 
 

Dozentin für gesunde Kommunikation und Aromakultur 
Redakteurin vom Onlinemagazin „Natur heilt! – Magazin für alternative Heilmethoden und ganzheitliche Lebensweise“ 
und Moderatorin der Gleichnamigen Radiosendung bei Radio Leinehertz 106.5, Hannover. 
www.aromapraxis.net 
 

Tina Böhm

„Wir können nicht  
morgen riechen,  
auch nicht gestern,  
das was wir riechen  
ist nahe bei uns“

Philipe Mailhebiau

© Tina Böhm
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Wohlbewusstsein 
 
Wohlbefinden: was bedeutet das? 
 
Wohlbefinden heißt im englischen „well-being“, wörtlich übersetzt, well = gut  schön und 
being = sein oder Dasein. Das Dasein vom Guten. Von guten Gedanken, von guten 
Gefühlen oder guten Leuten umgeben. Alles Gute lässt uns Wohlfühlen und macht uns 
zufrieden und steigert unsere Lebensqualität und damit auch unsere Gesundheit.  
 
Wie kann man das Wohlbefinden, bzw. Wohlbewusstsein beeinflussen? 
 

Düfte tragen zur Genesung bei und beeinflussen auch das 
Wohlbewusstsein. Wohlbewusstsein, d. h. ich werde mir 
bewusst was mein Körper braucht um sich gut zu fühlen. 
Ich nehme mein Wohlbefinden selbst in die Hand und bin 
achtsam. Ich weiß, was ich für mein Wohlbefinden 
brauche und kann auf diese Ressourcen jederzeit 
zurückgreifen. Düfte wecken in uns Emotionen, 

Reaktionen und Erinnerungen. So können wir angenehme Düfte für unser Wohlbefinden 
nutzen. 
 
Gerüche und Gefühle haben etwas gemeinsam: Sie sind an Wärme gebunden. In der 
Sonne riechen die Pflanzen besonders intensiv. Wir können uns an warmen Sonnentagen 
den Blütendüften nicht entziehen. Düfte begleiten uns durch den Alltag und wir können 
ihnen nicht ausweichen. Wir können weghören oder wegsehen, doch können wir nicht 
„wegriechen“. 
 
Angenehme Düfte verbinden wir mit Liebe, Wärme und 
Geborgenheit. Mit unangenehmen Düften verbinden wir 
hingegen Ekel, Abneigung, sogar Hass. 
 
So verändert sich unser Körpergeruch nicht nur 
entsprechend dem, was wir gegessen haben, sondern auch 
danach, wie wir uns fühlen. Der unangenehme Geruch zum 
Beispiel stört, geniert und wir fühlen uns schlecht.  Der 
angenehme Geruch hingegen bewirkt das Gegenteil. Dabei 
ist das Geruchs-Erinnerungsvermögen nicht kreativ, sondern reaktiv. 
 

R
e
z
e
p
t
e

R
e
z
e
p
t
eDuftmischung 

ENERGIE tanken

4 Tr. Mandarine rot
2 Tr. Weißtanne
1 Tr. Zirbelkiefer
1 Tr. Zeder

Duftmischung 
RAUMfrisch

4 Tr. Fichtennadeln
2 Tr. Latschenkiefer
2 Tr. Weißtanne
1 Tr. Salbei

Massageöl 
FRÜHLINGSfit

6 Tr. Grapefruit
2 Tr. Myrte Anden
2 Tr. Wacholderbeere
in 30 ml Mandelöl
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Die Intuition wird auch oft als Intelli-
genz des Herzens bezeichnet. Diese 
Definition lässt sich auch teilweise 
auf den Geruchssinn übertragen.

Die Qualität und die Natur der Düf-
te und Gerüche, die wir lieben oder 
die wir ausströmen spiegeln die ver-
schiedenen Aspekte unserer Persön-
lichkeit wider. So auch unsere Wün-
sche und Instinkte, genauso wie 
unsere Ideale und Seelenzustände.

Doch was die Ausstrahlung eines 
Menschen bestimmt, hängt von 
mehreren Faktoren ab. Wie sieht er 
oder sie aus, wie bewegt er sich und 
wie riecht er?

An diesen genannten Kriterien kann 
man schon viel über das Wohlbe-
finden eines Menschen erfahren. 
Fühlt sich jemand unwohl oder ist 
seine Ausstrahlung nicht stimmig, 
so spiegelt sich das auch gegenüber 
seinen Mitmenschen wider. Beson-
ders unangenehme Gerüche von 
Menschen führen dazu, dass man 
sie sprichwörtlich „nicht riechen“ 
kann. Dadurch kann ein Teufels-
kreis entstehen. Der Mensch fühlt 
sich nicht wohl, seine Mitmenschen 
mögen ihn deshalb nicht riechen 
und die Lebensqualität gerät immer 
mehr aus dem Gleichgewicht. Er 
fühlt sich isoliert usw..

Verbindung zwischen Mensch 
und Pflanze

Auch das Wohlbefinden der Pflanze 
hängt von verschiedenen Kriterien 
hab. So sind das Klima, die Beschaf-
fenheit des Bodens und die Um-
weltfaktoren, ähnlich wie bei dem 
Menschen, von Bedeutung.

Deshalb spielt die Biochemie der 
ätherischen Öle eine wichtige Rolle 
bei der Verbindung zwischen Pflan-
ze und Mensch in den Arbeiten von 
Philippe Mailhebiau. Ziel ist es, den 
psychischen Zustand mit Hilfe von 
ätherischen Ölen bewusst werden 
zu lassen und zu stabilisieren.

Unterschied zwischen Patho-
genese und Salutogenese

Im Gegensatz zur Patholo-
gie die sich mit der Lehre 
der Krankheiten beschäf-
tigt, beschäftigen wir uns 
in der Gesundheitspraxis 
mit der Salutogenese, der 

Lehre der Gesundheit. Es geht dar-
um, das gesund zu erhalten, was ge-
sund ist und nicht darum, zu heilen.

Die Salutogenese 
wurde von dem 
Soziologen Aaron 
Antonovsky (1924 
- 1994) erforscht. 

Er ging davon aus, dass jeder 
Mensch zur Gesunderhaltung auf 
Ressourcen zurückgreifen kann um 
eine sogenanntes Stimmigkeitsge-
fühl (Kohärenzgefühl) zu schaffen.

Dazu bedarf es drei Grundhal-
tungen:

Verstehbarkeit – Wahrnehmen 
das etwas nicht stimmt und etwas 
verändert werden kann, um ein 
Wohlbefinden zu erreichen.

Handhabbarkeit – Auf sich zu 
vertrauen und motivieren etwas zu 
verändern um die eigene Lebens-
qualität zu steigern.

Sinnhaftigkeit – Die Bedeutsam-
keit und den Sinn der Lebensziele 
erfahren und zu festigen.

Wenn diese Grundhaltungen ver-
innerlicht sind, führt das zu dem 
Kohärenzsinn oder -gefühl welches 
das Wohlbefinden und somit die Le-
bensqualität erhöht. 

Zur Unterstützung auf den ver-
schiedenen Ebenen der Grundhal-
tungen können die ätherischen Öle 
Brücken zum Stimmigkeitsgefühl 
(Kohärenzgefühl) herstellen. Also 
können Widerstände im Ich-Bereich 
(Physisch, Emotional und Mental), 
Beziehungs-Bereich (zu Menschen, 
zur Arbeit und zu anderen Dingen) 
gelöst und der Weg zu Lebenszie-
len / Perspetiven (Wünsche, Träume, 
Ziele und Hoffnungen) unterstützt 
werden.

Die Aroma-Gesundheitspraxis

Der Aromaexperte, -pfleger oder 
-praktiker hat nun die Möglichkeit, 
mit einem für den Klienten passen-
den Duft zu leiten und begleiten. 
Dabei geht es nicht darum, auf 
Symptome oder Leiden einzugehen. 
Vielmehr sehen wir den Klienten als 
Ganzes und lehren ihn, selbst die 

Verantwortung für seine Gesund-
heit zu übernehmen. Deswegen 
ist auch die Kommunikation ein 
Schwerpunkt in meiner Arbeit mit 
den ätherischen Ölen.

In der Aroma-Gesundheitspraxis 
geht es also nicht darum, dem Klien-
ten zu sagen, was er tun muss. Viel-
mehr geht es darum, dass er für sich 
einen Duft findet, mit dem er sich 
bewusst beschäftigt und der ihn auf 
dem Weg seiner Persönlichkeitsent-
wicklung begleitet. Zusammen mit 
der dazugehörigen systemischen 
Beratung werden gemeinsam Wege 
gefunden die den Klienten zum ge-
wünschten Ziel führen.

Aus dem Wissen, dass jedes Gefühl 
einen Geruch besitzt, ist es möglich, 
durch einen entsprechenden Duft 
ein entsprechendes Gefühl zu er-
wecken.

In meiner Aromaphilosophie, eine 
Konzeption die sich auf Aromakul-
tur und Aromapsychologie sowie 
Berufserfahrung aufbaut, arbeite 
ich mit unterschiedlichen Metho-
den.

Zum einen mit dem direkten Körper-
kontakt (Aromamassagen), wobei 
es sich nicht um eine medizinische 
Massage handelt, sondern einzig 
und allein um eine Entspannungs-
massage. 

Zum anderen binde ich die ätheri-
schen Öle in der dialogischen akti-
ven Imagination oder in kreativen 
Arbeiten mit ein. Durch die Bilder, 
die dabei entstehen, entwickelt sich 
ein Gespräch, das den Klienten zu 
seinem Ziel führt. Wichtig ist dabei, 
dass der Klient den Weg und das 
Tempo bestimmt. Denn das per-
sönliche Wohlbefinden des Klienten 
steht an oberster Stelle.

Tina Böhm
Gesundheitspraktikerin, 

Psychologische Beraterin 
www.aromapraxis.net
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Der Mensch und seine Nase! 
 

Intuitiven und kreativen Menschen wird nachgesagt, sie hätten eine 
„feine Nase“ für etwas. 
 
Wer gelernt hat seine Sinneswahrnehmung zu gebrauchen und auch 
zu interpretieren versteht, verfügt über ein wertvolles Instrument im 
Umgang mit Menschen.  
 
Die Intuition wird auch oft als Intelligenz des Herzens bezeichnet. 
Diese Definition lässt sich auch teilweise auf den Geruchsinn 
übertragen.  

 
Die Qualität und die Natur der Düfte und Gerüche, die wir lieben oder die wir ausströmen 
spiegeln die verschiedenen Aspekte unserer Persönlichkeit wider. So auch unsere 
Wünsche und Instinkte, genauso wie unsere Ideale und Seelenzustände. 
 
Doch was die Ausstrahlung eines Menschen bestimmt hängt von mehreren Faktoren ab. 
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Menschen erfahren. Fühlt sich jemand unwohl oder ist seine Ausstrahlung nicht stimmig, 
so spiegelt sich das auch gegenüber seinen Mitmenschen wider. Besonders 
unangenehme Gerüche von Menschen führen dazu, dass man sie sprichwörtlich „nicht 
riechen“ kann. Dadurch kann ein Teufelskreis entstehen. Der Mensch fühlt sich nicht 
wohl, seine Mitmenschen mögen ihn deshalb nicht riechen und die Lebensqualität gerät 
immer mehr aus dem Gleichgewicht. Er fühlt sich isoliert u.s.w. 
 
 
 

Verbindung zwischen Mensch und Pflanze! 
 

Auch das Wohlbefinden der Pflanze hängt vom verschiedenen 
Kriterien hab. So sind das Klima, die Beschaffenheit des Bodens 
und die Umweltfaktoren, ähnlich wie bei dem Menschen von 
Bedeutung.  
 
Deshalb spielt die Biochemie der ätherischen Öle eine wichtige 
Rolle bei der Verbindung zwischen Pflanze und Mensch in den 
Arbeiten von Philippe Mailhebiau. Ziel ist es, den psychischen 
Zustand mit Hilfe von ätherischen Ölen bewusst werden zu lassen 
und zu stabilisieren.  
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Die Aroma-Gesundheitspraxis 

 
 

Der Aromaexperte, -pfleger oder –praktiker hat nun die Möglichkeit, mit einem für den 
Klienten passenden Duft zu leiten und begleiten. Dabei geht es nicht darum, auf 
Symptome oder Leiden einzugehen. Vielmehr sehen wir den Klienten als Ganzes und 
lehren ihn, selbst die Verantwortung für seine Gesundheit zu übernehmen. Deswegen ist 
auch die Kommunikation ein Schwerpunkt in meiner Arbeit mit den ätherischen Ölen.  
 
In der Aroma-Gesundheitspraxis geht also nicht darum, dem Klienten zu sagen, was er tun 
muss. Vielmehr geht es darum, dass er für sich einen Duft findet, mit dem er sich bewusst 
beschäftigt und der ihn auf dem Weg seiner Persönlichkeitsentwicklung begleitet. 
Zusammen mit der dazugehörigen systemischen Beratung werden gemeinsam Wege 
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In meiner Aromaphilosophie, eine Konzeption die sich auf Aromakultur und 
Aromapsychologie sowie Berufserfahrung aufbaut, arbeite ich mit unterschiedlichen 
Methoden. 
 
Zum einen mit dem direkten Körperkontakt (Aromamassagen), wobei es sich nicht um 
eine medizinische Massage handelt, sondern einzig und allein um eine 
Entspannungsmassage. Zum anderen binde ich die ätherischen Öle in der dialogischen 
aktiven Imagination oder in kreativen Arbeiten mit ein. Durch die Bilder, die dabei 
entstehen, entwickelt sich ein Gespräch, das den Klienten zu seinem Ziel führt. Wichtig ist 
dabei, dass der Klient den Weg und das Tempo bestimmt. Denn das persönliche 
Wohlbefinden des Klienten steht an oberster Stelle.  
 

 
Tina Böhm, Jg. 1968 
Gesundheitspraktikerin 
Psychologische Beraterin 
Wohnhaft in Rodenberg / Niedersachsen (D) 
 
 

Dozentin für gesunde Kommunikation und Aromakultur 
Redakteurin vom Onlinemagazin „Natur heilt! – Magazin für alternative Heilmethoden und ganzheitliche Lebensweise“ 
und Moderatorin der Gleichnamigen Radiosendung bei Radio Leinehertz 106.5, Hannover. 
www.aromapraxis.net 
 

Buchempfehlung

Grüne Kosmetik
Pflege, die mir schmeckt

ISBN:978-3-99025-094-5
Format: 22 x 17 cm
Flexocover, 256 Seiten
Autorin: Nedoma Gabriela
Preis: 19,90 Euro

Cleopatra badete in Milch 
und pflegte ihre Haut mit 
Honig. Im antiken Grie-
chenland wurden edle 
Salben mit Rosen und Hy-
azinthen zubereitet. Der 
römische Dichter Ovid 
kannte Mohnpeelings 
und Lotionen aus Lupi-
nenmehl. Hildegard von 
Bingen empfahl Quitten 
oder Veilchen bei Haut-
problemen. Und Kaiserin 
Sisi erfrischte ihr Gesicht 
mit Erdbeeren und ließ 
nur Naturpflege an ihre 
Haut. Alles überholt? Im 
Gegenteil, es ist nahe-
liegend, mit frischen Zu-
taten auch unsere Haut 
wertzuschätzen! Denn 
das, was uns von innen 
nährt, nährt auch unsere 
Haut.

Wie von Zauberhand 
entstehen aus frischen 
Pflanzen und guten Le-
bensmitteln raffinierte 
Hautcremen, vitale Haut-
Smoothies, aromatische 
Deos oder pflegende Sei-
fen. Aus Sanddorn wird 
Sonnenschutzsalbe, aus 
Himbeeren Lippenpflege, 
aus Kastanien Waschlo-
tion und aus Knospen 
Zahnpasta. Alles ist frisch, 
und auch für Kinder ge-
eignet. Schnell gemischt 
und noch lebendig.
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Unterschied zwischen Pathogenese und Salutogenese! 
 

Im Gegensatz zur Pathologie die sich mit der Lehre der Krankheiten 
beschäftigt, beschäftigen wir uns in der Gesundheitspraxis mit der 
Salutogenese, der Lehre der Gesundheit. Es geht darum, das gesund zu 
erhalten, was gesund ist und nicht darum, zu heilen.  

 
Die Salutogenese wurde von dem Soziologen Aaron Antonovsky (1924 – 
1994) erforscht. Er ging davon aus, dass jeder Mensch zur 
Gesunderhaltung auf Ressourcen zurückgreifen kann um eine 
sogenanntes Stimmigkeitsgefühl (Kohärenzgefühl) zu schaffen.  
 

 
 
Dazu bedarf es drei Grundhaltungen:  
 
Verstehbarkeit – Wahrnehmen das etwas nicht stimmt und etwas verändert werden 
kann, um ein Wohlbefinden zu erreichen. 
 
Handhabbarkeit – Auf sich zu vertrauen und motivieren etwas zu verändern um die 
eigene Lebensqualität zu steigern.  
 
Sinnhaftigkeit – Die Bedeutsamkeit und den Sinn der Lebensziele erfahren und zu 
festigen. 
 
Wenn diese Grundhaltungen verinnerlicht sind, führt das zu dem Kohärenzsinn oder –
gefühl welches das Wohlbefinden und somit die Lebensqualität erhöht.  
 
Zur Unterstützung auf den verschiedenen Ebenen der Grundhaltungen können die 
ätherischen Öle Brücken zum Stimmigkeitsgefühl (Kohärenzgefühl) herstellen. Also 
können Widerstände im Ich-Bereich (Physisch, Emotional und Mental), Beziehungs-
Bereich (zu Menschen, zur Arbeit und zu anderen Dingen) gelöst und der Weg zu 
Lebenszielen / Perspetiven (Wünsche, Träume, Ziele und Hoffnungen) unterstützt 
werden.  
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Selbstständig mit den Kräuterschätzen von SONNENTOR
Seit vielen Jahrtausenden wissen 
Kräuterkundige um die verbor- 
genen Schätze der Natur Bescheid. 

Zunehmend besinnen wir uns 
auf  das alte Wissen, das von 
Generation zu Generation über-
liefert wurde und uns in vielen 
Lebenssituationen wertvolle Un-
terstützung bieten kann. Kräu-
terpädagoginnen sind heute die 
Hüter dieses Wissens, die sowohl 
über das praktische als auch über 
das theoretische Know-How ver-
fügen, um Kräuterwanderungen 
abzuhalten, Kräuterzubereitun-
gen herzustellen und Kräuterkos-
metik zuzubereiten.

Gerade für Kräuterpädagoginnen 
ist ein SONNENTOR Franchise-Ge-
schäft eine wunderbare Möglichkeit 
in der Selbstständigkeit das Wissen 
unter dem Dach einer starken Mar-
ke weiterzugeben. So hat es auch 
die Franchisenehmerin in der Linzer 
Herrenstraße Doris Winkler getan. 
Seit dieser Entscheidung wächst bei 
ihr die Freude und den Kundinnen 
der Linzer Herrenstraße die Freu-
de: „Ich freue mich jeden Tag aufs 
Neue, wenn ich den Gestaltungs-
spielraum meiner Selbstständigkeit 

nutzen kann, um gemeinsam mit 
meinen Mitarbeitern das Geschäft 
erfolgreich zu machen.“

Der Waldviertler Bio-Pionier Johan-
nes Gutmann – Gründer und Ge-
schäftsführer von SONNENTOR –  
ist seiner Überzeugung immer treu 
geblieben: Nachhaltigkeit, regionale 
Entwicklung und wirtschaftlicher Er-
folg sind Werte, die sich ausgezeich-
net miteinander verbinden lassen. 
Die lachende Sonne steht daher seit 
25 Jahren für eine starke Unterneh-
menskultur, die sich durch gelebte 
Regionalität, Kreativität, Tradition 
und Innovation auszeichnet. 

SONNENTOR Geschäfte bieten das 
gesamte SONNENTOR Produktsor-
timent unter einem Dach – von den 
erfolgreichen Bio-Tees, den zahl-
reichen Kräuterschätzen und der 
Kaffee-Linie, Wiener Verführung, 
über Bio-Gewürze und Aromaölen 
bis hin zur beliebten Kinder-Linie 
Bio-Bengelchen und einer Vielzahl 
von kreativen Geschenkideen für 
Groß und Klein. Bio-Produkte von 
ausgewählten Partnerunternehmen 
ergänzen das vielseitige Sortiment. 
Durch eine Verkostung lässt es sich 
auch gleich vor Ort in die faszinie-
rende Welt des Geschmacks und 
der Gerüche eintauchen. Das La-
denbaukonzept – eine gelungene 
Verbindung aus modernem Design 
und traditionellen Elementen – 
macht die SONNENTOR Welt erleb-
bar und das Erfolgsrezept sichtbar: 

Eine Symbiose aus dem überliefer-
ten Kräuterwissen vorangegange-
ner Generationen und innovativen 
Produktkonzepten.

Über SONNENTOR:

Die SONNENTOR Kräuterhandels 
GmbH wurde 1988 von Johannes 
Gutmann im Waldviertel gegrün-
det. Ausgangsidee war, bäuerliche 
Bio-Spezialitäten zu sammeln und 
unter dem Logo der lachenden Son-
ne überregional und international 
zu vermarkten. Faire Bezahlung, der 
wertschätzende Umgang mit allen 
Partnern und der Schutz des natürli-
chen Kreislaufs des Lebens sind ge-
lebte Firmenphilosophie. 

Heute hat das Unternehmen mit 
Sitz in Sprögnitz bei Zwettl 225 
Mitarbeiter in Österreich und 80 
in Tschechien. Derzeit gehören 
mehr als 150 Bauern zur SON-
NENTOR Familie. 

Weitere Informationen: 
www.sonnentor.com

Doris Winkler

Marlene Eberle

Der Nase nach in die Freiberuflichkeit
Ich heiße Marlene Eberle, bin 
41 Jahre, habe zwei Kinder und 
lebe meine Vision von einem 
selbstbestimmten Leben mit der 
Gesundheits- und Aromapfle-
ge. Neben Seminaren und Be-
ratungen leite ich die Initiative  
NATURBERÜHRT, eine wachsen-
de Organisation mit derzeit 100 
Unternehmer/innen, die ihr Hob-
by zum Neben- bzw. Hauptberuf 
gemacht haben. Netzwerkerin 
zu sein ist für mich eine gute Er-
gänzung zur Aromapflege und 
eine wunderbare (neue!) Chance 
für uns Frauen und Mütter. 

Mein beruflicher Weg war nicht 
geplant, sondern immer der Nase 
nach. Ich habe Entscheidungen mit 
dem Bauch getroffen: bei welchen 
Menschen fühle ich mich wohl, 

welche Pflegemethode/Körperarbeit 
fühlt sich für mich gut an, welche 
Referenten und ethischen Unter-
nehmen berühren mein Herz, was 
wirkt und ist für viele Menschen ein-
fach umsetzbar, wie geht es meinen 
Kindern dabei? Ich habe auch nie 
vergessen, warum ich mich für den 
Pflegeberuf entschieden hatte… ich 
wollte mit Menschen arbeiten und 
die Welt ein bisschen besser machen.

Als Wassermann-Frau war ich ver-
rückt genug, immer Möglichkeiten 
zu sehen, obwohl vieles dagegen 
sprach: es mangelte an Geld (Kran-
kenhaus), an Unterstützung und 
Bedarf (von der Pflegedienstleitung, 
Apotheke) und an Bewusstsein für 
Naturprodukte. Aber der innere 
Wunsch von mir und vielen Pfle-
genden nach mehr Eigenverantwor-

tung, nach sinnvollen Pflegepro-
dukten und mehr Berührungspflege 
ließen uns hartnäckig sein. Mit gu-
ten Argumenten, praxisorientierten 
Schulungen, Teamwork und Fleiß 
führten wir 1999 im Kranken-
haus Bregenz auf 20 Stationen die 
Aromapflege ein und ich engagierte 
mich über 6 Jahre für das, was ich 
für wichtig hielt (auch für die erfolg-
reiche Selbstständigkeit ist Kontinu-
ität essentiell).

Mit dem Freiberuflerschein als 
DGKS begann meine Seminartätig-
keit für Vereine, Elternberatungen, 
Altenheim, Krankenhäuser und 
Mütter im deutschsprachigen Raum. 
Ich lernte Honorare zu verlangen 
und fand kompetente Beratung zu 
den Themen Finanzamt und Steu-
ern. Bald reduzierte ich mein Dienst-
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verhältnis auf der Kinderstation. Ich 
vertiefte die Zusammenarbeit mit 
der Vorarlberger Manufaktur Arte 
Verde, die dann unsere bewährten 
Aromapflege-Rezepturen für die In-
stitutionen herstellte. Mit Forum Es-
senzia e. V. und später mit dem Stu-
dienkreis Arte Verde organisierte ich 
viele Jahre Aromapflege-Seminare, 
Stammtische und die Weiterbildung 
Komplementäre Pflege/Aromapflege 
nach § 64 GuKG in Vorarlberg.

Ich spezialisierte mich auf die 
sanfte Kinderpflege und natürliche 
Hautpflege und genau dort setze 
ich nach sieben Jahren Familienzeit 
wieder meinen Fokus. Ich begin-
ne die Aromapflege der breiten 
Öffentlichkeit, den Familien mög-
lich zu machen und konzentriere 
mich auf Abendvorträge, Wohl-
fühl-Workshops und die Beratung 
in Einzelgesprächen. Nicht jeder 
kann ein Seminar besuchen oder 
sich mit Rohstoffen eindecken. Die 
Menschen sind dankbar für gute 
Empfehlungen für ein Wohlfühlöl, 
natürlichen Sonnenschutz oder eine 
sanfte Seife.

Die Zeit ist reif für Nachhaltigkeit, 
Bio, ehrliche Pflegeprodukte und na-
türliche Ernährung. Ein Umdenken 
ist spürbar, die Menschen beginnen 
sich mit Inhaltsstoffen zu befassen. 
Täglich erscheinen neue Medienbe-
richte wie „gefährliche Kosmetik“, 
Akte Aluminium“ oder Bücher wie 

„Giftcocktail Körperpflege (von 
Marion Schimmelpfennig)“. Auch 
unser erweitertes „Aromapflege-
Handbuch“ (zusammen mit Evelyn 
Deutsch & Bärbl Buchmayr, Neuauf-
lage 2013) zeigt ein neues Selbstbe-
wusstsein in der Aromapflege und 
Argumente, warum es zur Natur 
keine Alternative gibt.

Seit 2012 kombiniere ich die Aro- 
mapflege mit den Naturprodukten 
der steirischen Manufaktur Ringana 
und ich habe mich in diese Symbi-
ose richtig verliebt! Ringana bietet 
für uns Beratende ein ethisches 
Partnerprogramm und sendet auf 
Empfehlung frisch gerührte vegane 
Hautpflege-Produkte direkt zu den 
Menschen nach Hause (hochwerti-
ge Pflanzenauszüge, ohne Konser-
vierung, daher nur 6 Monate halt-
bar). Ich schätze die tolle Wirkung, 
die Einfachheit, die vielen heimi-
schen Pflanzen, sinnvollen  Synergi-
en, die gute Verträglichkeit und  die 
sanften Düfte. Die Kräuterextrakte 
sind für mich die Aromapflege von 
innen.

Meine daraus entstandene Initiative 
NATURBERÜHRT möchte Men-
schen berühren, informieren und 
für das Natürliche begeistern. Wir 
pflegen nicht nur eine gemeinsa-
me Vision, sondern auch Austausch 
und Schulungen zu den Themen 
Hautpflege, Aromapflege, Wohl-
fühlbehandlungen, gesunde Ernäh-

rung (natürliche Vitalstoffe, grüne 
Smoothies, Heilpflanzenextrakte), 
Business mit Herz, bieten Beglei-
tung beim Start in die Selbststän-
digkeit und stellen Unterlagen für 
Aroma- und Hautpflege-Workshops 
zur Verfügung. 

Ich war grad letzte Woche bei ei-
nem älteren Mann in einem Alten-
heim und auch bei einem dreimona-
tigen Mädchen zur Hautberatung. 
Beide hatten dieselben Cremes in 
Anwendung und ich war richtig 
traurig, welche unphysiologischen 
Pflegeprodukte bei uns plötzlich 
Alltag geworden sind, von Kinder-
ärzten sogar empfohlen werden. Ja 
es gibt noch so viel zu tun. Ich freue 
mich auf alle, die Lust haben, sich 
mit mir auszutauschen oder sich für 
eine mögliche Zusammenarbeit in-
teressieren. 

Ich bin sehr dankbar für meine 
Nase, die guten Düfte, die mich lei-
ten und die Chance mit besonderen 
Menschen etwas zu bewegen!

Marlene Eberle
Freiberufliche DGKS, 

Initiative naturberührt
Tel. 0676 3104185  

marlene.eberle@vol.at
www.marlene-eberle.com 

naturberuehrt.com

Johanniskrautölmazerat, eine Trägersubstanz „per excellence“ 
Für den aromapraktischen Ein-
satz mit Rezepturbeispielen 
abgeleitet von der Signatur 
des Hypericum perforatum

Mazeratbeschreibung

Unter dem Begriff Mazeration 
(Mazerat: lat.: maceratio, mace-
rare heißt ein-, aufweichen) ver-
steht man in der Biologie/Chemie 
die „Gewinnung von Drogenex-
trakten durch Ziehenlassen von 
Pflanzenteilen in Wasser oder 
Alkohol bei Normaltemperatur“ 
(www.Duden.de), ein sogenann-
ter Kaltwasserauszug, Kaltauszug 
oder Kaltansatz. Wird während 
dieses Vorgangs Wärme zuge-
führt beschreibt man diesen Pro-
zess als Digerieren. Für das Aus-
laugen von Kräutern können je 
nach Gebrauch unterschiedliche 
Flüssigkeiten wie z.B. Wasser, Al-
kohol, Wein, Essig, Öl oder Milch 
verwendet werden.

Beim Johanniskrautölmazerat han- 
delt es sich um einen Kaltauszug, 
fast immer mit Olivenöl (olea eu-
ropaea), in den die fettlöslichen 
Pflanzeninhaltsstoffe der Heil-
pflanze Hypericum perforatum 
(echtes Johanniskraut, Tüpfel-
Johanniskraut, durchlöchertes Jo-
hanniskraut, Hartheu) extrahiert 
werden. Somit profitiert man 
in der Anwendung sowohl von 
den Wirkweisen des verwende-
ten fetten Pflanzenöls (in diesem 
Beispiel vom Olivenöl), als auch 
von den fettlöslichen Wirkstoffen 
des echten Johanniskrauts (Hy-
pericum perforatum). Gerbstoffe 
gehen nicht oder nur sehr gering 
ins Mazerat über.

Die Farbe des öligen Auszugs 
aus Johanniskrautblüten erinnert 
mich sehr an das tiefrote Frucht-
fleisch des Granatapfels oder an 
die Farbnuancen der Edelsteine 
Karneol, Granat oder Rubin. Die 

Färbung variiert von braunrot/ 
Karneol über blut-hellrot/Rubin 
bis hin zu dunkelrot/Granat. Die 
rote Färbung entsteht durch Ab-
bauprodukte des Hypericins. Der 
Duft ist intensiv-krautig, warm, 
herb, würzig und repräsentiert 
Sommer, Licht, Wärme, Leben-
digkeit und Sonne. Die Haltbar-
keit ist ca. ein Jahr.

Herstellung von Johannis-
krautölmazerat

| die Blüten von der Sommerson-
nenwende 21. Juni oder ab 24. 
Juni, dem Johannitag bis Sep-
tember, also genau in der Jah-
reszeit des Sommers, an sonni-
gen warmen Tagen sammeln

| ein sauberes Glas z.B. ein Ein-
machglas (vorher kochend heiß 
ausgespült) gut zwei Drittel mit 
angestößelten Johanniskraut-
blüten füllen

Buchempfehlung

Aromapflege Handbuch
Leitfaden für den Einsatz 
ätherischer Öle in Ge-
sundheits-, Krankenpfle-
ge- und Sozialberufen

Über 300 Seiten
Autoren: Evelyn Deutsch, 
Bärbl Buchmayr,  
Marlene Eberle 
Preis: 34,90 Euro

Die jahrelange berufliche 
Erfahrung der drei Au-
torinnen als diplomierte 
Gesundheits- und Kran-
kenschwestern in den un- 
terschiedlichsten pflegeri- 
schen Tätigkeitsbereichen, 
gepaart mit deren umfang- 
reichen Fachwissen zum  
Thema Aromapflege, haben  
ein Lehrbuch entstehen 
lassen, das Ihnen auf-
zeigen wird, wie Sie die  
Aromapflege effizient, ver- 
antwortungsvoll und sicher 
als komplementäre Pflege- 
methode zum Wohl Ihr- 
er Klienten in Ihren Pfle- 
gealltag integrieren kön-
nen. Mit dieser erweiter-
ten Neuauflage des Aro- 
mapflege Handbuches 
haben die Autorinnen ein 
Standardwerk geschaf-
fen, das einen Bogen von 
der täglichen Pflegepraxis 
bis hin zur Wissenschaft 
spannt. Sie haben umfang- 
reiches Fachwissen und 
beeindruckende Erfah-
rungsberichte aus den 
unterschiedlichsten Be-
reichen zusammengetra- 
gen, um den Anteil be- 
weisgestützter Anwen- 
dungen im Bereich Aro- 
mapflege aufzuzeigen. 

© Nedoma Gabriela
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| das Glas, wenn möglich mit 
bestem Olivenöl (natives Oliven-
öl extra kbA) auffüllen, so dass 
die Blüten vollkommen mit dem 
Öl bedeckt sind, und verschlie-
ßen

| bei Zimmertemperatur ca. 4 - 6 
Wochen an einen dunklen Ort 
stellen, da das Hyperforin an 
der Sonne zerstört wird, wer 
die Sonnenenergie möchte, 
kann das Mazerat ab und zu in 
die Morgensonne stellen, wenn 
die Temperaturen ähnlich der 
Raumtemperatur sind (so hand-
habe ich es). 

| ab und zu durchschütteln

| nach 4 - 6 Wochen filtern bzw. 
fein absieben

| durch einen Trichter in dunkle 
Flaschen füllen (beim Umgießen 
des Rotöls an eine Unterlage 
denken)

| Flaschen verschließen, etikettie-
ren und mit Namen des Inhaltes 
und Abfülldatum beschriften

| Das Johanniskrautöl ist nicht 
photosensibilisierend!

  (Schempp et al 2002)

Zum Herstellen vom Ölmazerat 
aus Johanniskrautblüten können 
auch andere Öle wie z.B. Son-
nenblumen-, Sesamöl oder ein 
fettes Öl Ihrer Region verarbeitet 
werden.

Dieses Rotöl ist nicht zu verwech-
seln mit dem ätherischen Öl des 
Hypericum perforatum.

Johanniskraut wurde 1995 vom 
Verband der Heilkräuterfreunde 
Deutschlands (Verband wurde 
2004 aufgelöst) zur Heilpflanze 
des Jahres gewählt. Es ist eine 
von der Wissenschaft, Schulme-
dizin und Pharmaindustrie aner-
kannte Heilpflanze.

Das Rotöl ist der „Allrounder“ 
unter den Mazeraten. Es kann 

sowohl als alleiniges Mittel, wie 
auch als universelle Trägersubs-
tanz seperat oder gemischt mit 
anderen Basisölen verwendet 
werden. Johanniskrautölmazerat 
ist bei vielen Beschwerden d.h. 
universell einsetzbar. 

Anwendungsmöglichkeiten  
von Johanniskrautölmazerat ab- 
geleitet von der Signatur des 
Hypericum perforatum

Von Paracelsus stammt der Lehr-
satz: »Die Natur zeichnet ein 
jegliches Gewächs, so von ihr 
ausgeht, zu dem, dazu es gut ist. 
Darum, wenn man erfahren will, 
was die Natur gekennzeichnet 
hat, so soll man’s an den Zeichen 
erkennen, was Tugend in selbiger 
ist«. Die Pflanze wird intensiv be-
züglich ihrer äußeren und inneren 
Erkennungszeichen beobachtet 
d.h. Farbe und Formen der Blü-
ten und Blätter, der Duft, Ge-
schmack, Verhalten, Gesellschaft, 
Standorte, Name, Konsistenz, 
Fortpflanzung, Rhythmus und die 
Lebensdauer.

Der Synergieeffekt der ätheri-
schen Öle in den Mischungen 
wird genutzt. Die Abkürzung 
der Tropfen = Tr.. Das Johannis-
krautölmazerat wird nachfolgend 
als Johanniskrautöl bezeichnet.

Die strahlend gelbe Farbe der 
Blüten des Johanniskrauts wird 
nach uralten Überlieferungen 
den Organen Leber und Galle 
zugeordnet d.h. anzuwenden 
zur Unterstützung bei Leber- und 
Gallenbeschwerden. 

Wirkweise: fördert die Gal-
lensekretion, unterstützt die 
Leberentgiftung bei leberbe-
lastenden Behandlungen und 
Fastenkuren

Mischung zur Unterstützung 
der Leberfunktion beim Fasten:

| 50 ml Johanniskrautöl 

ätherische Öle:

| 10 Tr. Rosmarin (Rosmarin offici-
nalis L. CT Verbenon kbA)

Anwendung: einmal täglich 
eine Ölauflage auf die Leberre-
gion (rechter Oberbauch), einen 
Eßlöffel dieser Mischung auf eine 
Mullkompresse oder Taschentuch 
geben, das Tuch mit einer Folie 
abdecken und auf einer Wärmfla-
sche erwärmen, die Folie abneh-
men, das erwärmte Tuch auf die 
Leberregion platzieren, mit einem 
Handtuch und der Wärmflasche 
zudecken und ca. 20 Minuten 
belassen. Die Auflagen erfolgen 
während des Fastens.

Die goldgelben Blüten leuchten 
wie die Sonne und ihre Staubge-
fäße verkörpern die Sonnenstrah-
len d. h. sehr erhellend, bringt 
Licht ins Dunkle

Wirkweise: stimmungsaufhel-
lend, ausgleichend, leicht an-
tidepressiv

Mischung:

| 50 ml Johanniskrautöl

ätherische Öle:

| 5 Tr.  Bergamotte (Citrus auran-
tium var. bergamia) kbA

| 2 Tr. Angelikawurzel (Angelika 
archangelika)

| 2 Tr. Neroli (Citrus aurantium L. 
ssp.amara)

| 1 Tr. Rose (Rosa damaszena)

Anwendung: morgens nach 
dem Aufwachen den Bauch im 
Uhrzeigersinn mit der Mischung 
sanft einmassieren, maximal drei 
Wochen anwenden.

Zerreibt oder zerquetscht man die 
Blüten und Blätter, tritt roter Saft 
aus deren Sekretbehältern aus. Es 
ist der rote Farbstoff Hypericin, 
der auf die Beziehung zum Blut 
hinweist.

Anwendung: der Tee der Pflan-
ze wird bei Blutungsneigungen 
empfohlen.

Betrachtet man die Laubblät-
ter, entdeckt man schwarze und 
durchsichtige Punkte, die wie 
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Löcher oder Perforationen ausse-
hen. Diese durchlöcherten Blätter 
stellen den Bezug zu Schuss- und 
Stichverletzungen dar.

»Wenn man die Blätter 
des Hartheus durch das 
Licht ansieht, gewahrt 
man viele helle Punkte, 
welche davon herrüh-
ren, weil der Teufel, er-
bost über die Macht der 
Pflanze, alle ihre Blätter 
mit Nadeln durchstach« 
(Ritter von Perger, 1864).

Die Linien in den Blättern stellen 
die Signatur zu Nerven und Seh-
nen her.

»Die Adern in den Blättern sind 
ein Zeichen, dass Perforata alle 
Phantasma austreibt«
(Paracelsus III/630).

Wirkweisen: schmerzlindernd, 
muskel entspannend, durchblu- 
tungsfördernd, entzündungs-
hemmend, antidepressiv, ner-
venstärkend, beruhigend, be- 
sonders gut einzusetzen bei 
Rheumatismus, Arthritis, Ischi- 
algien, Muskelverspannungen, 
-zerrungen und -verhärtungen, 
Herpes Zoster, Neuralgien, 
Mundschleimhautentzündung

Eine schmerzlindernde Mi-
schung für den Abend vor 
dem Schlafen gehen

Mischung: 

| 40 ml Johanniskrautöl

| 10 ml Callophyllumöl

ätherische Öle:

| 5 Tr. Eukalyptus citriodora

| 5 Tr. Lavendel fein 
(Lavandula officinalis)

| 5 Tr. Majoran 
(Oreganum majorana)

| 3 Tr. Melisse (Melissa officinalis)

| 5 Tr. Petit grain Mandarine 
(Citrus reticulata blanco)

Anwendung: Die schmerzenden 
oder verspannten Hautareale mit 
der Mischung vor dem Schlafen 
gehen einreiben.

Der harte manchmal verholzte 
harte Stängel bezeichnet die Sig-
natur des Bindegewebes und gibt 
Stabilität.

Einzusetzen bei Verhärtungen 
wie z.B. Narben, Dammschnitt-
pflege oder zur Kräftigung der 
Venen

Mischung zur Narbenpflege:

Mischung:

| 25 ml Johanniskrautöl 

| 25 ml Hagebuttensamenöl 
(Rosa rubiginosa, Rosa moschata)

| 5 Tr. Sanddornfruchtfleischöl 
(Hyppophae rhamnoides)

ätherische Öle:

| 5 Tr. Lavendel fein 
(Lavandula officinalis)

| 2 Tr. Karottensamen 
(Daucus carota)

| 2 Tr. Kamille blau 
(Matricaria recutita)

| 3 Tr. Rosengeranie 
(Pelargonium graveolens)

Anwendung: Die Narbe mit der 
Mischung dreimal täglich einrei-
ben. Es ist darauf zu achten, dass 
Sanddornfruchtfleischöl die Wä-
sche orange färbt.

Beim Verblühen der Blüten, fau-
liger Anblick ist die Signatur mit 
der bräunlich gelben Substanz 
eines Wundsekretes zu verglei-
chen. 

Das Johanniskrautmazerat ist 
sehr bekannt mit der heilungsför-
dernden, entzündungshemmen-
den Eigenschaft als Wundöl. 

Johanniskraut blüht im Sommer 
unter größter Hitzeeinwirkung. 
Deshalb kann das Rotöl auch 
sehr gut bei Verbrennungen an-
gewendet werden. Es wächst an 
trockenen, sonnigen Standorten.

Mischung für die Hautpflege 
bei Sonnenbrand 1. Grades

| 50 ml Johanniskrautöl

| 5 Tr. Sanddornfruchtfleischöl 
(Hyppophae rhamnoides)

ätherische Öle:

| 10 Tr. Lavendel fein 
(Lavandula officinalis)

| 2 Tr. Pfefferminze 
(Mentha piperita)

Anwendung: Die geröteten 
Hautareale mit der Mischung 
dreimal täglich einreiben, bis die 
Beschwerden abgeklungen sind.

Der leicht bittere, trockene Ge-
schmack weist auf die stoffwech-
selanregenden Wirkweisen hin. 
Auf der Zunge spürt man die zu-
sammenziehenden Eigenschaften 
des Johanniskrautes.

Es könnten noch sehr viele An-
wendungsmöglichkeiten be-
nannt werden, denn überall fin-
det man eine Indikation für die 
Verwendung dieses wertvollen 
Mazerates besonders in der Aro-
matherapie und -pflege. Dies ist 
aber eine exemplarische Darstel-
lung für die gesundheitsfördern-
de Selbstpflege, die das exzel-
lente Johanniskrautöl zu bieten 
hat. Wenn irgendwie möglich 
sollten Öle bester Qualität aus 
kontrolliert biologischem- oder 
Demeter Anbau verwendet wer-
den. Mittlerweile gibt es von ver-
schiedenen Firmen schon fertige 
Aromapflegeöl-Mischungen, die 
für die Aromatherapie  und -pfle-
ge angeboten werden.

Wichtig ist mir noch zu erwäh-
nen, dass diese Anwendungs-
möglichkeiten keinen Arzt- oder 
Heilpraktikerbesuch ersetzen.

Mit freundlicher Genehmi-
gung von dem gemeinnützi-
gen Verein  Aroma Forum In-
ternational e.V.

Maria Hoch
Aromaexpertin

Allgäuer Wildkräuterführerin
Phytotherapie 

(Natura Naturans)
Präsidentin Aroma Forum 

International e.V.
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AROMAKÜCHE

Lavendel Mousse

3 Blatt Gelatine 
100 ml Wasser 
100 g Zucker 
500 ml Obers 
3 TL Lavendelblüten

Wasser und Zucker 
in einen Topf, Ge-
latine darin einwei-
chen, danach ge-
meinsam erhitzen, 
den Lavendel in die 
heiße, nicht kochen-
de Masse geben 
– ca. 5 - 7 Minuten 
abkühlen/ziehen las- 
sen, anschließend La- 
vendelblüten absei-
hen. 

Sahne steif schla-
gen, Sahne nach und 
nach in Lavendel-
mischung einrüh- 
ren, dabei 1 Tr. äthe-
risches Öl Lavendel 
mit Sahne einrüh-
ren. 

Masse 2h kalt stel-
len. Vor dem Servie-
ren mit Lavendelblü-
ten bestreuen!

4 Stück Schoko- 
ladenkuchen

200 g Schokolade 
60 g Butter 
60 g Zucker 
2 EL Mehl 
2 Eier

Schokolade grob 
hacken, mit But-
ter im Wasserbad 
erweichen – Eier, 
Mehl, Zucker da-
zugeben, mit dem 
Mixer verrühren, 
Teigmasse in Muf-
fin Förmchen fül-
len und jeweils ein 
Stück Schokolade in 
den Teig drücken.

Im vorgeheizten 
Rohr 15 Minuten 
bei 150°C Umluft 
backen.
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Selbstständig mit ätherischen Ölen 
Aromapflege, Aromatherapie und 
AromaWellness / Kultur lehren

Wer bin ich?

Ich bin Krankenschwester, Pflege-
managerin, Präsidentin von Aroma 
Forum International e.V., Aromaex-
pertin, Ausbilderin für Aromathera-
peuten, Aromapraktiker/innen und 
Seminarleiterin im Aromacampus. 

Seit 1987 setzte ich ätherische Öle 
im Gesundheitswesen und privaten 
Bereich ein. 

Von 1995 - 2011 führte ich als 
Pflegedirektorin die klinische Aro-
mapflege als Pflegeschwerpunkt 
ein. Aromapflegestandards wurden 
entwickelt, erprobt, eingeführt und 
überwacht. In dieser Zeit ließ ich 
mich 2003 zur Aromaexpertin mit 
den Schwerpunkten Aromapflege 
und Aroma-Wellness-Kultur ausbil-
den. 

Gemeinsam mit „Profi’s der Aroma-
szene“ organisiere ich nach wie vor 
Aromasymposien und -kongresse. 
Im In- und Ausland leite ich Semi-
nare und präsentiere Vorträge zum 
Thema Aromapflege/-therapie und 
Aromakultur. 

2011 entstand der Aromacampus 
d.h. ich arbeite bis heute selbststän-
dig als Organisatorin, Referentin 
und Ausbilderin rund um die Aro-
makunde. 

Mit anderen Aromabegeisterten 
gründete ich 2008 den gemeinnüt-
zigen Verein Aroma Forum Interna-
tional e.V. und bin seit dieser Zeit 
dessen Präsidentin.

Das Feld der Aromapflege erwei-
terte sich rasch um die Organisati-
on von Aromasymposien, Leitung 
von Aromaseminaren und Erarbei-
tung von Vorträgen zum Thema 
Aromapflege und Aromatherapie, 
Aromawellness und -kultur und 
Ausbildung.

Seit 2011 biete ich ebenso Inhouse-
schulungen zu allen Bereichen der 
Aromapflege in stationären und 
ambulanten Pflegebereichen an,  
um Interessenten ein möglichst fle-
xibles Lehrangebot bereitzustellen. 

Es folgten 2012 die Ausbildung Phy-
totherapie (Natura naturans) und 
2013 die Ausbildung zur Allgäuer 
Wildkräuterführerin. Momentan 
nehme ich bei Aroma Forum Inter-
national e.V. an der Ausbildung in 
der Osmologie/ Duftkreisarbeit mit 
Martin Henglein teil.

Mein Tätigkeitsfeld  
– damals und heute

Wie aus der Vita zu sehen ist, ar-
beite ich seit über 27 Jahren in der 
klinischen Aromapflege und damals 
gab es niemand, mit dem ich mich 
austauschen konnte. Als Stationslei-
tung in der Urologie und HNO im 
Klinikum Großhadern, ein Klinikum 
der Ludwig Maximilian Universität 
München. Dort nahm ich an einer 
Fortbildung über naturheilkundliche 
Pflege teil, in der die Aromatherapie 
Themeninhalt war. Diese faszinierte 
mich so, dass ich sofort elektrische 
Duftlampen kaufte und begann, die 
Station mit ätherischen Ölen zu be-
duften. Die Begeisterung bei Mitar-
beitern und Patienten war groß. Des 
Weiteren massierte ich Patienten 
mit Tinnitus mit Aromapflegeölen 
und beduftete die Patientenzimmer 
mit ätherischen Ölen von Lavendel 
fein - Lavandula angustifolia, die 
entspannende Wirkung trat sofort 
ein. Ich ließ Patienten inhalieren, 
gurgeln, bei Fieber wurden sie mit 
fiebersenkenden Ölen wie Pfeffer-
minzöl gewaschen und all diese 
Arbeit war sehr erfolgreich. Es war 
mir damals aber schon sehr wichtig, 
nicht von Aromatherapie, sondern 
von Aromapflege zu sprechen. 

Dann wechselte ich 1995 meine 
Arbeitsstelle und Funktion in die 
Klinik Augustinum München. Als 
Pflegemanagerin integrierte ich 
von Anfang an die ätherischen Öle 
in die Pflege und die Aromapflege 
nahm Einzug in unser Haus. Mit 
Unterstützung einer Aromatologin 
stellten wir die ersten Schulungsin-
halte für die Mitarbeiter zusammen. 
Nach und nach entwickelten wir die 
Inhalte für ein dreitägiges Basisse-
minar: „Einsatz ätherischer Öle in 
der Pflege“.  Es konnten auch Pfle-
gende aus anderen Häusern daran 
teilnehmen und das Interesse war 
groß.

Gleichzeitig wurde ein Arbeits-
kreis Aromapflege gegründet, 
Aromapflegestandards entwickelt. 
Es dauerte nicht allzu lange, da 
folgte ein dreitägiger Aufbaukurs 
und alle Mitarbeiter im Pflegebe-
reich wurden geschult. Die Arbeit 

war motivierend und später wurden 
in der Klinik die Ausbildung zum/zur 
Aromapraktiker/in und Kongresse 
angeboten. Bis Ende 2011 sind in 
der Klink 25 Aromapflegestandards 
routiniert in allen Pflegebereichen 
eingeführt und umgesetzt und auf 
jeder Station und in der Innerbe-
trieblichen Fortbildung eine qualifi-
zierte Aromapraktikerin tätig. Das 
brachte eine sehr gute Qualität 
in die aromapraktische Pflege. So 
konnte ich an dem erfolgreichen 
Einsatz der Aromapflege von über 
100.000 Patienten teilhaben und 
mitteilen, dass bei korrekter Anwen-
dung keine einzige Allergie aufge-
treten ist.

Die Arbeit mit ätherischen Ölen hat 
mich so begeistert, dass ich mich vor 
über zwei Jahren entschieden habe, 
mich ausschließlich dem Thema 
Aromapflege, Aromatherapie und 
AromaWellness/kultur zu widmen. 

Es entstand der Aromacampus, 
eine sogenannte „Aromaschule“. 
An erster Stelle steht die jährliche 
Ausbildung, d.h. korrekt die Qua-
lifizierung zum/zur Aromaprakti-
ker/in bzw. Aromatherapeut/in in 
Kooperation mit der Bayerischen 
Pflegeakademie für Menschen aus 
Gesundheitsfachberufen. Diese fin-
det über einen Zeitraum von einem 
Jahr in sieben Modulen mit  jeweils 
drei Tagen statt. Ferner biete ich 
seit Jahren einmal jährlich für Aro-
maerfahrene ein zweitägiges In-
tensivseminar, den Aromarefresher, 
an. Daneben kann man im Aroma-
campus auch das Seifensieden mit 
ätherischen Ölen erlernen. Vorträge 
zu den unterschiedlichsten Themen 
bzgl. der ätherischen und fetten Öle 
und Hydrolaten werden angeboten 
und gehalten.

Außerdem schule ich viele Gesund-
heits- und Krankenpflegerinnen 
und andere Mitarbeiter von Ge-
sundheitsfachberufen. Besonders 
gefragt sind Inhouseschulungen vor 
allem in Kliniken und Altenheimen 
wie z.B. Basis- und Aufbausemi-
nare zum Thema klinische, ambu-
lante und stationäre Aromapflege, 
Aromapflege bei Menschen mit de-
mentiellen Symptomen, Aromapfle-

Maria Hoch
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ge als komplementäre Pflege-
methode im multidisziplinären 
Schmerzmanagement und zu allen 
anderen Themen spezieller Pflege-
bereiche wie Sterbebegleitung im 
Hospiz, Palliativpflege ect.. Mittler-
weile bin ich als Referentin in ganz 
Deutschland, aber auch im Ausland 
unterwegs.

Dazu kommen einzelne Vorträge 
bei Aromakongressen, -symposi-
en, Demenzkongressen und eine 
besondere Ehre ist die Teilnahme 
am PHYT’AROMkongresss (11.-
13.04.2014) in Grasse. Wir ver-
treten den Verein Aroma Forum 
International e.V. gleich mit drei Per-
sonen  d.h. Monika Werner (Initia-

torin), Monika Furtner-Keil und ich. 
Wir sind alle schon sehr gespannt 
darauf.

Aromaberatungen und Veröffentli-
chungen zu diesem Themenbereich 
runden das gesamte Themenspekt-
rum der Selbstständigkeit mit äthe-
rischen Ölen ab.

Zusätzlich engagiere ich mich als 
Präsidentin/1. Vorsitzende im Ver-
ein Aroma Forum International e.V., 
der die länderübergreifende Förde-
rung, Verbreitung und Schutz von 
Traditionen und Naturwissenschaf-
ten im Bereich der Aromatherapie, 
Aromapflege und Aromakultur zum 
Ziel hat.

Es bringt mir viel Freude und Spaß, 
dieses erfahrene Wissen weiter zu 
geben und andere Menschen dafür 
zu begeistern.

Wir sind außerdem im Zeitalter der 
Selbsthilfe angekommen und dazu 
leisten die ätherischen und fetten 
Pflanzenöle sowie die Hydrolate 
ebenso einen wichtigen Beitrag.

Mit respektvoller Haltung gegen-
über der Schöpfung und sorgfäl-
tiger Anwendung ätherischer und 
fetter Pflanzenöle nutzen wir dank-
bar die Geschenke der Natur.

Maria Hoch
info@aromacampus.de 
www.aromacampus.de 

Aromapflege – eine komplementäre Pflegemethode in der 
professionellen Gesundheitspflege
Aromapflege fügt Tradition, 
alte Überlieferungen, Erfahrun-
gen und aktuelle Forschungen 
harmonisch zusammen. Sie ist 
Teil der Pflanzenheilkunde und 
eine nach dem Gesundheits- und 
Krankenpflegegesetz anerkannte 
komplementäre Pflegemethode. 
Durch die Aromapflege rückt 
die Gesundheitspflege, als Teil 
des Berufsbildes des gehobenen 
Dienstes für Gesundheits- und 
Krankenpflege, immer mehr in 
den Vordergrund. Die PatientIn-
nen stehen im Sinne der Ganz-
heitlichkeit als Menschen im 
Mittelpunkt des pflegerischen 
Handels. Professionelle Pflege ist 
bedürfnis- und problemorientiert, 
persönlich und individuell. 

In der Aromapflege arbeitet die 
diplomierte Pflegeperson im ei-
genverantwortlichen Tätigkeits- 
bereich weisungsfrei (§ 14 GuKG). 
Die Tätigkeit wird, orientiert am 
Pflegeprozess eingeschätzt, ge-
plant, ausgeführt und evaluiert. 
Aromapflege fällt in die Ge-
sundheitsförderung (§ 14 Abs 2  
Z 6 GuKG). Diplomierte Pflege-
personen, die eine einschlägige 
Weiterbildung zur „Aromapfle-
ge“ oder „Komplementären 
Pflege“ (Aromapflege ist Teil da-
von) absolviert haben, können 
aromapflegerische Maßnahmen 
anordnen und durchführen.

Die Ansätze der Aromapflege 
sind vielfältig. Die Steigerung 
des Wohlbefindens und der Le-
bensqualität fördert in weiterer 
Folge die Gesundheit bzw. die 
gesunden Anteile der betreuten 

Menschen. Indirekt erfolgt eine 
positive Beeinflussung des Gene-
sungsverlaufes. Selbstheilungs-
kräfte werden gestärkt und die 
Immunabwehr verbessert. Die 
Hautfunktionen können durch 
eine naturgemäße Hautpflege 
erhalten und verbessert werden.

In der Aromapflege finden quali-
tativ hochwertige ätherische Öle, 
fette Öle und Aromapflegepro-
dukte Anwendung. Nur die na-
türliche Zusammensetzung aller 
Inhaltsstoffe und deren Syner-
gien sichern den bestmöglichen 
Erfolg. Die ätherischen Öle müs-
sen genuin (unverändert) und au-
thentisch (von einer definierten 
Pflanzenart) sein, sowie aus kon-
trolliert biologischem Anbau oder 
Wildsammlung stammen.

Die Wirkung ätherischer Öle 
erfolgt über den Geruchsinn und 
die intakte Haut. Die aromapfle-
gerischen Anwendungen werden 
in pflegerische und prophylakti-
sche Maßnahmen sinnvoll inte-
griert. Die Duftmoleküle ätheri-
scher Öle wirken direkt auf das 
limbische System. So können 
Stimmungen und Befindlichkei-
ten wie Unruhezustände, Ängste, 
Schlafstörungen und Stresssymp-
tome positiv beeinflusst werden. 
Voraussetzungen dafür sind eine 
umfassende Pflegeanamnese und 
die Zustimmung der zu Pflegen-
den. 

Raumbeduftung, Waschungen, 
Einreibungen oder temperierte 
Ölkompressen können in der pro-
fessionellen Gesundheitspflege 

eingesetzt werden. 

Die Berührung nimmt positiv 
Einfluss auf den Genesungspro-
zess. In der Hautpflege werden 
die lipophilen Eigenschaften der 
ätherischen Öle genutzt um die 
Haut zu schützen und gesund 
zu erhalten. Zur Raumbeduftung 
werden vorzugsweise Agrumen-
öle (Zitrusöle) verwendet. Auf der 
einen Seite steigern sie das Wohl-
befinden und die Stimmung, an-
dererseits haben ätherische Öle 
von Zitrone, Bergamotte und Co 
auch desinfizierende und anti-
bakterielle Wirkungen, die zur 
Vorbeugung von Infekten sinnvoll 
eingesetzt werden können.

Die Grundvoraussetzungen 
für professionelles, kompeten-
tes Arbeiten im Rahmen der 
Aromapflege sind:

| Fachkompetenz (Grundwissen 
und eine einheitliche Fachspra-
che)

| Sorgfalt in der Anwendung

| Qualitativ hochwertige 
Produkte

| Geschultes Personal

| Regelmäßige Fort- und Weiter-
bildung 

Am Landesklinikum Donauregion 
Tulln startete die Projektgruppe 
Aromapflege im Frühjahr 2008. 
Die Implementierung erfolgte im 
Oktober 2008.

DGKS Brigitte Rest, ALfGuK, 
Komplementäre Pflege 

Aromapflege nach § 64 GuKG

„Ein Tag  
ohne Wohlgerüche 
ist ein verlorener Tag.“ 

Altägyptische Weisheit

Buchempfehlung

Pflanzen und Elemente
Erde, Feuer, Wasser, Luft 
– Pflanzenbetrachtung 

ISBN:978-3-99025-090-7 
Format: 22 x 17 cm
Flexocover, 208 Seiten
Autorin: Ingrid 
Kleindienst-John

Die 4 Elemente: Erde, 
Wasser, Feuer und Luft. 
Aus ihnen entstand die 
4-Säfte-Lehre, die Tau-
sende Jahre lang die 
Heilkunst beeinflusste 
und aus der man die 
vier Temperamente 
des Menschen ableite-
te, den Melancholiker 
(Erde), den Sanguiniker 
(Luft), den Phlegmati-
ker (Wasser) und den 
Choleriker (Feuer). 

Die verschiedenen Heil-
pflanzen werden seit 
altersher einem der 4 
Elemente zugeordnet.

In diesem Buch wer-
den annähernd 100 
Heilpflanzen genau 
betrachtet und ihre Ei-
genschaften nach der 
4-Elemente-Lehre er-
läutert.

© Kleindienst-John Ingrid

© Maria Hoch
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Die Weiterbildung Komplementä-
re Pflege – Aromapflege nach §64 
GuKG vermittelt wissenschaftlich 
fundiertes Wissen über die Anwen-
dungsformen der Aromapflege im 
eigen- und mitverantwortlichen 
Bereich der Gesundheits- und Kran-
kenpflege. Berufserfahrene und 
ebenfalls nach §64 GuKG geschul-
te Vortragende, unterstützt durch 
Fachreferenten aus dem Bereich 
Recht und Apotheke, vermitteln 
praxisnahe Inhalte zur Gesundheits-
förderung und Unterstützung des 
Genesungsprozesses. 

Die Weiterbildung erfolgt gemäß 
der Weiterbildungsverordnung der 
Gesundheits- und Krankenpflege 
BGGl II Nr 453/2006 und beinhaltet 
224 Stunden und wird im Regelfall 

berufsbegleitend durchgeführt. Die 
Inhalte sind weit gefächert von Bo-
tanik bis Aromachemie, aber auch 
von den einzelnen Pflegefächern 
reicht das Spektrum von der Pflege 
in der Gynäkologie, über die Kin-
derpflege bis hin zur Palliativpfle-
ge. Um die Wissenschaftlichkeit zu 
unterstreichen gibt es auch eine 
Einführung in EBN und um das Um-
setzen in der Praxis zu erleichtern 
werden die Teilnehmer auch über 
Möglichkeiten der Implementierung 
geschult. Natürlich darf die Selbst-
erfahrung in verschiedenen Berei-
chen nicht fehlen, daher sind auch 
einige Praxistage in den Bereichen 
Herstellung von ätherischen Ölen, 
Anwendungen und Zubereitungen 
in der Weiterbildung integriert. Die 
Teilnehmer sollten sich auch sehr 

intensiv mit den Pflanzen an sich 
beschäftigen, daher ist das Erstel-
len eines Herbariums mit ätherisch 
Öl Pflanzen und ein Pflanzenrefe-
rat Pflicht. Der Abschluss erfolgt 
mit einer mündlichen und schrift-
lichen Prüfung nach Abgabe einer 
wissenschaftlich orientierten Fach-
bereichsarbeit. Die Weiterbildung 
berechtigt den Absolventen die  
Bezeichnung Komplementäre Pfle- 
ge – Aromapflege zu tragen.

DGKS Christine Tisch, 
Komplementäre Pflege  

Aromapflege nach §64 GuKG

Von einer, die auszog, um sich selbstständig zu machen!
Sich im Bereich der Krankenpfle-
ge selbstständig zu machen ist 
heutzutage wahrlich kein Pro-
blem mehr. Die bürokratischen 
Normen sind überschaubar, die 
Ämter hilfsbereit und Papier 
nach wie vor geduldig.

Nichts desto trotz erfordert es ei-
niger klarer Strukturen und Über-
legungen um im privaten Markt 
bestehen zu können. Kleine Stol-
persteine gilt es gekonnt auszu-
merzen und ein klares Profil zu 
etablieren.

Das Profil, der Leistungskatalog, 
ist mit Sicherheit die erste und 
schwierigste Frage die sie sich 
stellen sollten.

| Was möchte ich anbieten?

| Wie soll man mich kennen?

| Was möchte ich leisten - 
was nicht?

| Wer ist mein Klientel?

Denn, wenn ich nicht weiß, 
was ich genau arbeiten möchte, 
kann ich niemanden ansprechen. 
Wenn ich nicht weiß, wen ich 
(nicht) ansprechen möchte, kann 
ich kein Leitbild/Logo formulie-
ren. Ohne Leitbild, bin ich nicht 
strukturiert. Ohne Struktur, findet 
mich mein Klientel nicht.

Die Überlegung, sich selbst-
ständig zu machen oder nicht, 
hat sich mir irgendwie gar nicht 
gestellt. Es war vielmehr eine 
Reihung von logischen Konse-
quenzen und Teilschritten, die 

unweigerlich in die Selbststän-
digkeit führten. Nach der Matura 
1998 schaffte ich es aus vielerlei 
Gründen, vorrangig jedoch der 
finanziellen wegen, nicht bis zur 
Universität.

Daher folgten viele Überlegun-
gen, wohin mich der Weg treiben 
wird. Wie jeder junge Mensch, 
versuchte auch ich mich „ewig“ 
in einem Beruf vorzustellen. Lei-
der kam nicht wirklich die zün-
dende Idee.

Nach vielen Vielleichts, hab ich 
mich einfach an mehreren Stellen 
beworben, bin durch so man-
che Aufnahmeprüfung geflogen 
(Physiotherapie) und hab mich 
schlussendlich auf die Suche nach 
Außergewöhnlichem gemacht. 
Denn eines wusste ich ganz klar, 
einen so normalen und logischen 
Beruf für ein Mädchen wie Friseu-
rin oder Krankenschwester wollte 
ich keinesfalls ergreifen. 

Das Außergewöhnliche hat mich 
dann aber doch in Richtung Pfle-
ge gebracht, nämlich die Pflege 
im neurologisch – psychiatrischen 
Bereich. Das Thema hat mich vom 
ersten Moment fasziniert und ge-
fesselt. Nichts konnte mich mehr 
davon abbringen, Diplomierte 
psychiatrische Gesundheits- und 
Krankenschwester zu werden.

Im Mai 2001 konnte ich die Aus-
bildung an der Landes-Nerven-
klinik Wagner-Jauregg in Linz/
OÖ abschließen und meine ers-
te Dienststelle an der Psychiat-

rischen Klinik Wels (gemischter 
Unterbringungsbereich, danach 
offene Station mit allgemeinem 
psychiatrischen Schwerpunkt) an- 
treten. 

Damals hatte ich bereits erste 
Gelegenheit, Seminare im Be-
reich der Sinneswahrnehmung, 
Genuss Training und sozialen Fer-
tigkeiten zu besuchen. Es folgten 
private Fortbildungen im Bereich 
der Phytotherapie, alternativen 
wie komplementären Methoden 
sowie der ersten Ausbildung im 
Bereich Aromapflege.

Es kamen viele weitere private 
wie berufliche Fortbildungen in 
diesem Segment hinzu. Zuneh-
mend wurde mein Wissen auch 
von anderen Krankenhäusern, 
Sozialeinrichtungen und über-
geordneten Arbeitsgremien an-
gefragt. Dadurch ergab sich für 
mich und den Dienstgeber zu-
nehmend auch die Frage nach 
Berufsschutz und Haftung.

Nach vielen internen Diskus-
sionen und Beratungsgesprä-
chen, stellte sich der Antrag auf 
„selbstständige Berufsausübung 
im Gesundheits- und Kranken-
dienst“ als beste Möglichkeit 
dar. So stellte ich 2001 erstmals 
den Antrag bei der zuständigen 
Bezirkshauptmannschaft und 
unterfertigte eine zusätzliche Be-
rufshaftschutzversicherung über 
meine Hausversicherung.

Dadurch änderten sich jedoch 
weder mein Dienstverhältnis, 
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noch die Arbeitsstunden oder die 
Entlohnung. Da sehr viel über die 
Dienstzeit meines Arbeitgebers 
abgerechnet wurde.

2005 der Wechsel als Stations-
vertretung an das Landes-Kran-
kenhaus Steyr (gemischte Un-
terbringung). Damals konnte ich 
die Kenntnisse im komplemen-
tären Bereich vor allem in den 
pflegetherapeutischen Gruppen 
umsetzen und in der Gestaltung 
wie Benützung unseres Therapie-
gartens. Letzterer wurde als Pro-
jekt in Zusammenarbeit mit der 
hauseigenen Gärtnerin und mit 
Hilfe von Patienten der Psychia-
trischen Abteilung und Klienten 
der Pro Mente Steyr umgesetzt. 
Nun konnten in den Gruppen 

auch anschaulich die theoreti-
schen Punkte ins praktische um-
gesetzt werden (Sinnestraining, 
Genussgruppe, Volksheilkunde 
zur Linderung der Beschwerden 
und im Sinne einer Komplemen-
täranwendung).

Auch startete ich meine Tätigkeit 
im Trainer Segment - vorerst auf 
Vortragsbasis in Krankenpflege-
schulen, später auf Honorarbasis 
bei Krankenpflege-, Heimhelfer- 
und Pflegehelferausbildungen.

Zeitgleich wurde auch die „Ar-
beit“ in meiner Pflegepraxis 
mehr. Obwohl ich keinerlei Wer-
bung machte und auch nicht auf 
Ausbau meiner Leistungen einge-
stellt war, hat sich dennoch eine 

stetig steigende Kundenfrequenz 
eingestellt.

Seit 2007 bin ich zudem Teil des 
Vorstands des gemeinnützigen 
Vereins aromaFORUM Österreich, 
der sich mit ätherischen Ölen, 
Pflanzenölen und Hydrolaten 
beschäftigt. Wir haben an 8 ver-
schiedenen Standorten in Öster-
reich und Südtirol jährlich über 45 
Seminare und Workshops sowie 
2 Tagungen/Kongresse. Unsere 
Ausbildung zum Aromatologen 
(228UE) ist nach §64 GuKG WV 
anerkannt und wird jährlich an 
mehreren Standorten organisiert. 

Aromapraxis Arbeithuber
Claudia Arbeithuber

Wagnerstr. 29, 4523 Neuzeug
aromapraxis@aon.at

Aroma-Schmuck und Frische-Kosmetik
Seit über 10 Jahren setzt sich mei-
ne Familie näher mit dem Thema 
„Naturessenzen“ auseinander und 
für viele Lebenslagen gab es schon 
bald Unterstützung aus der „Aro-
ma-Pflege“. So bin ich in meinem 
familiären Umfeld mit dem Wissen 
um ätherische Öle aufgewachsen.

Anfänglich war ich skeptisch doch 
bald fand ich heraus, wie gut mir 
chemiefreie Alternativen tun.

Nach meiner Ausbildung als Kran-
kenpfleger hatte ich endlich Gele-
genheit, mich mehr der Welt der 
ätherischen Ölen zu widmen und 
bald war mir klar: Das ist das rich-
tige für mich. Schnell hatte ich den 
Gedanken, mich in diesem Bereich 
nebenberuflich zu widmen.

Zunächst zögerte ich; man will ja 
im Freundeskreis nicht aufdringlich 
sein und jemanden etwas „auf-
schwatzen“. Ein alleiniges Geschäft 
im Internet war mir zu riskant, wo 
doch langsam genügend Online-
Shops (wenn auch mit teils qualita-
tiv fragwürdigen) Produkte aus dem 
Bereich anboten.

Der Gedanke wurde von mir daher 
wieder zur Seite geschoben; bis ich 
vor ca. 2 Jahren auf einen tollen Lie-
feranten für Aroma-Schmuck gesto-
ßen bin.

Und das hat mich von Anfang an fas-
ziniert; Aroma-Pflege mit etwas schö-
nem und einem einmaligen und kre-
ativen Schmuckstück zu verbinden.

Mir war klar; ich hatte etwas gefun-
den, was mich als Anbieter einmalig 
macht und mich sofort entschlos-

sen, nebenberuflich selbstständig 
zu werden.

Schnell finden sich begeisterte Ab-
nehmerInnen, meiner handgefer-
tigten Halsketten, denn das Design, 
die einfache Anwendung und vor 
allem das Wissen, ein Unikat zu 
tragen begeistert meine Kunden – 
denn kein Anhänger gleicht dem 
anderen!

Die verschiedenen Stile der Hals-
ketten heben ebenso das Angebot 
hervor: Es gibt Auswahl zwischen 
längenverstellbaren Halsketten aus 
Seidenkordel und Modellen mit 
Stickperlen- oder Edelstahl-Hals-
kettchen.

Die Anhänger werden gefertigt aus 
Glas, Natursteinen oder Porzellan 
und bieten in verschiedenen Farben, 
Formen und Variationen etwas für 
alle Geschmäcker!

Je nach Größe des Schmuckstückes 
befüllt man es mit beigelegter Pipet-
te mit dem Öl Ihrer Wahl; für min-
destens 14 Tage hat man duftende 
Freuden an seinem Anhänger, denn 
durch einen kleinen Korkverschluss 
kann das ätherische Öl durch die 
Phiole „atmen“.

Mit diesem Blickfänger fällt es leicht 
ins Gespräch zu kommen. Freunde 
und Bekannte interessieren sich für 
meinen Aroma-Schmuck und darü-
ber hinaus auch für mein weiteres 
Angebot.

Denn neben dem Aroma-Schmuck 
bietet mein Shop ätherische Öle, 
pflanzliche und chemiefreie Räu-
cherstäbchen von Florisens und die 

Frische-Kosmetik und Vitalstoffe 
von RINGANA an. Alle Produktlini-
en stehen ganz im Zeichen meiner 
Unternehmens-Grundsätze: Qua-
lität, Natürlichkeit, Reinheit und 
Nachhaltigkeit.

Neben meinem Kerngeschäft im 
Internet und Beratungstätigkeiten 
im Freundes- und Bekanntenkreis 
nutze ich auch Märkte und Ausstel-
lungen um mein Geschäft und mein 
Sortiment bekannt zu machen.

Zum Beispiel können Sie Natures-
senzen beim Aroma-Frühling am 10. 
Mai in Ybbs als Aussteller antreffen 
und in aller Ruhe in meinem Aroma-
Schmuck-Sortiment stöbern!

Die Ziele des Unternehmens Natu-
ressenzen sind ätherische Öle und 
Ihre Anwendungsmöglichkeiten, 
Aroma-Schmuck und natürliche 
Pflege ohne Chemie weiter zu för-
dern und bekannt zu machen. 

Gerne stehe ich für Kooperationen 
zur Verfügung; ein besonderes An-
liegen ist es mir, Aroma-Schmuck 
auch in entsprechenden Geschäften 
anzubieten, dafür gibt es spezielle 
Unternehmer- und Wiederverkäu-
fer-Angebote.

Mein Resümee: Es lohnt die Selbst-
ständigkeit und es macht Spaß da-
mit neue Erfahrungen zu sammeln. 
Wenn man sich Ziele setzt und Ide-
en hat, sollte man „dran bleiben“ 
und nicht aufgeben.

Stefan Gasperl
+43 (0)660 57 27 3 77

www.naturessenzen.at
naturessenzen@gmx.at 

© Primavera
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Es lohnt die Selbst- 
ständigkeit und es 
macht Spaß damit 
neue Erfahrungen  
zu sammeln. 

Stefan Gasperl
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Wie aus LOME ein Erfolg wurde…

Unser Name LOME wurde 
2006 geboren und setzt sich 
aus unseren Vornamen Lothar 
und Meli zusammen. Lothar 
und ich schlossen 2007 einen 
Eineinhalbjährigen Kräuter-
kurs ab. Wir hatten nun ein 
Grundwissen für Kräuter in 
der Hand. 

So begann alles

2008 wurde unsere erste Tochter 
Emma geboren. Einer meiner größ-
ten Wünsche war es flexibel für un-
sere Tochter zu sein. Um zu Hause 
zu sein, wenn sie vom Kindergarten 
kommt oder wenn sie krank ist. 
Damit wir für sie einen Grundstock 
an Vertrauen, Sicherheit und Liebe 
aufbauen konnten und können. 
Zeitlich war dann ein Bürojob etwas 
schwierig, und so überlegten Lothar 
und ich was wir mit unserem Kräu-
terwissen an unsere Mitmenschen 
weitergeben könnten, um auch 
beruflich mit Kräutern zu arbeiten. 
Ich informierte mich auf der WKO 
und stellte fest, dass ich selbst kei-
ne Kräuteressenzen, keine Salben, 
keine Seifen, usw. produzieren und 
verkaufen durfte. Mir fehlten die 
nötigen Ausbildungen und ich hat-
te auch keinen abgetrennten Raum 
zur Verfügung.

Auf Umwegen zum Ziel

Uns gingen immer wieder einige 
Hilfsmittel zum  Kräuterverarbeiten 
ab, und mit der Zeit entstanden 
einige Produkte wie Körbe und Ta-
schen zum Sammeln von Kräutern, 
ein Trockenturm um Kräuter im 
Wohnbereich bequem zu trocknen, 
Keramikmessen in verschiedens-
ten Größen. Was das ganze noch 
vollständig machen sollte, war ein 
Produkt das etwas „günstiger“ 
sein sollte, um auf den Märkten die 
Standgebühr und die Fahrtkosten 
auszugleichen. Nur welches?

Eines Tages kam meine Schwester 
und bat mich um ein paar Kräuter 
zur Unterstützung ihrer Söhne, da 
sie immer wieder Mittelohrent-

zündung hatten. Ich wusste, dass 
Johanniskraut, Zitronenmelisse, 
Kamille und Lavendel nicht nur 
wunderbare schlaffördernde Kräu-
ter sind, sondern auch durch ihre 
beruhigende Weise gut für kleine 
Wehwehchen sind. Ich gab ihr die 
getrockneten Kräuter und sagte, 
sie sollte diese in Baumwollsäcken 
füllen und ihnen geben, wenn es 
ihnen nicht so gut geht. Und was 
tat sie, sie füllte die Kräuter in Stoff-
tiere. Diese Idee fand ich so gut, 
dass ich ein paar  Kuscheltiere mit 
gemörserten Kräutern im Dezember 
2009 auf einem Weihnachtsmarkt 
anbot und erfreute mich an ganz 
tollen positiven Rückmeldungen. 
Wir trauten uns dann unsere ers-
ten Kuscheltiere beim Großhändler 
im Jänner 2010 auf einer Messe in 
Deutschland zu kaufen. Motiviert 
wurden dann die gemörserten 
Kräuter in die Kuscheltiere gefüllt. 
Beim Abschluss des Jahres 2011 
stellten wir fest, dass wir nur mit 
unseren Kräuter-Kuscheltieren ver-
dienten und entschieden uns nach 
langen Überlegungen die ursprüng-
lichen Produkte zur Kräuterverarbei-
tung aufzugeben.

Unsere Kräuter-Kuscheltiere 
jetzt

Seit dem Winter 2010 sind fast alle 
unsere Kräuter–Kuscheltiere zum 
Wärmen. Wir entschlossen uns, 
nach einigen Versuchen auf Hirse 
im Ganzen, da dieses Getreide gut 
die Wärme speichert und durch Ihre 
kleinen Kügelchen bleiben unsere 
Tierchen auch kuschelig weich. Seit 
Ende 2012 bieten wir einige große 
Kräuter–Kuscheltiere zum Öffnen 
mit Klettverschluss oder Reißver-
schluss an, um die Kräutersäcke 
nach einiger Zeit auch erneuern 
zu können. Heute haben wir zwei 
deutsche Großhändler die uns ver-
sichern dass die Stofftiere frei von 
Kinderarbeit mit arbeitsgerechter 
Bezahlung produziert werden. Un-
sere Kräuter kaufen wir bei einem 
niederösterreichischen Bio-Kräu-

terhof ein. Das Sortiment umfasst 
über 40 verschiedene Modelle von 
kleinen und großen Kräuter–Ku-
scheltieren bis zu Kräuter-Schlüssel- 
anhänger und Taschen mit Kräuter 
gefüllt. Hauptsächlich bieten wir 
unsere Produkte auf Pflanzen- und 
Gartenausstellungen sowie auf 
Weihnachtsmärkte an. Nach tele-
fonischem Kontakt freuen wir uns 
auch immer auf einen Besuch direkt 
bei uns zu Hause.

Zukunftsidee

Mit großer Freude wurde im Februar 
diesen Jahres unsere zweite Tochter 
Linda geboren. Da sie so ein zufrie-
denes kleines Wesen ist, ist es mir, 
natürlich mit Unterstützung von 
Lothar, möglich auch heuer mit den 
Lome Kräuter–Kuscheltieren weiter 
zu arbeiten. Durch die vermehrte 
Nachfrage von Therapeuten und 
Händlern werden wir ab Juli 2013 
für Wiederverkäufer auch unsere 
Kräuter-Tierchen anbieten. Bei Inte-
resse freuen wir uns sehr über Deine 
Anfrage. 

Ich denke die Selbstständigkeit ist 
immer eine neue Herausforderung 
und man arbeitet buchstäblich im-
mer ständig selbst. Auch zeitlich 
gesehen sicher mehr als aus Dienst-
nehmer. Aber mit Unterstützung 
meiner zwei Helfer klappt auch 
dieses. So bin ich total flexibel un-
ter der Woche und kann bei meinen 
Kindern zu Hause sein. Am Wo-
chenende ist dann Lothar zu Hause 
und ich  kann unbeschränkt auf die 
Ausstellung fahren.

Ein großes DANKE an Lothar, der 
mir immer mit Rat und Tat an der 
Seite steht (vor allem derzeit auf den 
Ausstellungen). Und auch ein gro-
ßes DANKE an meine Mama die mir 
sehr, sehr viel von den Näharbeiten 
abnimmt. 

Eure Meli Stadler im Mai 2013

Lothar und Meli Stadler 
office@lome.at

© Meli Stadler

© Meli Stadler

© Meli Stadler

Liebes 
Menschenkind!

Mein Name ist EmLi und 
ich bin am 11.11.2013 
in Neuhofen (Öster-
reich) geboren. Mein 
Fell besteht aus weißen 
Bio Baumwoll Plüsch 
(GOTS zertifiziert). Die 
roten Akzente sind ein 
Gemisch aus Bio Nicki 
(GOTS zertifiziert) und 
gehäkelten Garn. Mei-
ne Oma hat mich mit 
einem Klettverschluss 
ausgestattet (auf der 
Rückseite), wo meine 
Mama ein wohlig duf-
tendes Kräutersäck-
chen eingepackt hat.

Dieses Kräutersäckchen 
ist gefüllt mit biolo-
gischen Kräutern aus 
Johanniskraut, Kamille, 
Zitronenmelisse und 
Lavendel. Zusätzlich 
findest Du in meinem 
Bauch noch biologische 
Hirse und Hirsespelze, 
somit hast Du die Mög-
lichkeit mich im Back-
ofen bei 50°C ca. 10 
Minuten zu erwärmen. 
Kuschelig warm duften 
meine Kräuter noch 
intensiver, und ich freu 
mich, Dich wärmen zu 
dürfen. Meine Arme, 
Beine und mein Kopf 
sind mit Kapok gefüllt. 
Kapok auch als „Pflan-
zendaune“ bezeichnet, 
ist ein natürliches Füll-
material, das sowohl 
während des Wachs-
tums als auch nach der 
Ernte keinerlei Behand-
lung mit Dünger, Pesti-
ziden o.ä. erfährt.

Wenn ich am Rücken 
liege bin ich ca. 34 cm 
lang und wenn ich auf 
der Couch sitze bin ich 
ca. 25 cm groß.
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Aromapflege - die Mischung machts!
Alles begann mit einer Vision!

Die Aromaberaterin, Heilpraktikerin 
und Dipl. Heilkräuterexpertin Do-
ris Karadar wollte seit langer Zeit 
eine wirkungsvolle und hochwer-
tige Aromapflege-Linie speziell für 
Südtirols Pflegeheime, Kliniken und 
Krankenhäuser entwickeln. Sie hat-
te sich dabei ein Ziel gesteckt: alten 
und kranken Menschen zu mehr 
Wohlbefinden und Lebensqualität 
zu verhelfen.                                                        

Dabei mussten jedoch zuerst die 
Rahmenbedingungen geschaffen 
werden. Der Umgang mit ätheri-
schen Ölen sollte dem Pflegeper-
sonal erleichtert werden, da es 
vielerorts oft sehr schwierig war, 
Aromapflege als komplementä-
re Pflegemethode zu integrieren. 
Selbst für geschultes Personal und 
Aromatologen war es bisher durch 
den großen bürokratischen Auf-
wand und den komplizierten Ge-
setzen fast unmöglich die Patien-
ten ausreichend naturheilkundlich 
und aromatologisch zu versorgen. 
Zumal, laut Gesetz,  verschiedene 
ätherische Öle nicht zusammenge-
mischt werden dürfen. 

Durch die Anregungen der beiden 
Dipl. Aromatologen Birgit Rossi 
Stampfl (Krankenschwester)  und 
ganz besonders durch die Unter-
stützung und  Erfahrung von Julian 
Tizhar (Altenpfleger und Kneipp-
Gesundheitstrainer) und dem Know 
How von Doris Karadar ist es nun 
gelungen,  eine ganz spezielle und 
ausgereifte Aromapflegekosmetik 
zu entwickeln und zu  produzie-
ren. Dabei liegt der Hauptunter-
schied der  D.K. Aromapflege zu 
herkömmlichen Produkten in den 
speziellen Kombinationen und 
besonders aufwendigen Rezep-
turen, wie es sie in dieser Form auf 
dem Markt noch gar nicht gibt. 

Doris sagt: „Die Wirkungsweise 
der einzelnen ätherischen Öle zu 
kennen ist zu wenig. Das Wissen, 
die Chemie und die Erfahrung 
Ihrer besonderen Qualitäten, 
die Harmonie und die Auswir-
kungen in den Kombinationen 
ist die Grundvoraussetzung für 
die speziell wirksame Mischung. 
Sie müssen einfach zusammen 
passen. 

Ein  harmonisches Miteinander 
sowie das ideale Verhältnis der 
ätherischen Öle in der Rezep-

tur sind das A + O.  Die richtige 
Mischung macht genau das  aus 
- was ein ätherisches Öl allein 
nie schaffen könnte. Genau das 
ist uns gelungen. Das war mein 
Wunsch und mein Ziel für die 
D.K Aromapflege“

Nach einer fast 2-jährigen Entwick-
lungszeit, vielen Tests, Rezeptver-
besserungen, sowie amtlichen Mel-
dungen und Zertifizierungen stehen 
nun endlich über 30 wirkungsvolle 
Aromapflege-Produkte zur Verfü-
gung.  

Ausgeklügelte Mischungen mit 
phantasievollen Produktnamen 
wie: Artro-Dol, Decubisan, Inter 
Candi, SOS Wundosan, Atem frei, 
Lebensfreude usw. bieten uns nun 
erstmals auch in Südtirol die Mög-
lichkeit unsere älteren Mitmenschen 
in Seniorenheimen und Kliniken mit 
natürlichen, hochwertigen und kos-
teneffizienten  Aromaprodukten zu 
pflegen.  Ganz besonders um deren 
Wohlbefinden und Lebensqualität 
zu verbessern.

Die Doris Karadar Aromapflege-
produkte sind vorallem unter-
stützend und vorbeugend bei 
der Pflege und Prophylaxe von:

| Dekubitus und Intertrigo  
Patienten

| Mangel an Lebensfreude, bei 
Schwermut und Niederge-
schlagenheit 

| Einschlaf- und Durchschlaf-
schwierigkeiten

| Hautprobleme, Hämatome 
oder Wundheilungsstörungen

| Darmbeschwerden, wie z.B.  
Blähungen oder Verstopfung

| Vorbeugung und Unterstüt-
zung bei Erkältung, Grippe, 
Atemschwierigkeiten …

| Gelenkschmerzen, Arthrose, 
Fibromyalgie oder Rheuma

| Fuß- und Körperpflege

| Desinfektion und Erfrischung 
von Räumen und Objekten 
(bei Viren, Bakterien etc.)

| im Bereich der Palliativmedizin – 
z.B. für Handmassagen in den 
letzten Stunden des Lebens 

 

Schon seit Ihrer frühesten Kindheit 
interessierte sich Doris Karadar für 
die Natur, die Gesundheit, vor allem 
für Pflanzen, Kräuter und  duften-
de Blüten. So entwickelte Sie sich 
in ihren 25 Jahren Berufserfahrung 
und den fortwährenden Weiterbil-
dungen zu einer Expertin für Phy-
totherapie, Aromapflege, sowie zur 
Expertin im Herstellen von Salben, 
Tinkturen und Naturkosmetik . 

Ihre Begeisterung an oben genann-
ten Themen war so groß, dass sie 
im Jahre 1989 - mit fröhlichen 21 
Jahren - gemeinsam mit ihrer Mut-
ter und der Unterstützung der ge-
samten Familie ihr erstes eigenes 
Reformhaus mit dem Namen  „Bio 
Paradies“ in Eppan eröffnete. „Bio“ 
symbolisiert das Leben und „Para-
dies“ die Unberührtheit der Natur. 

Ihr gewecktes Interesse an Aroma-
therapie führte in Folge zu weiteren 
Ausbildungen  (z.B. bei Inge And-
ress, Maria Kettenring, Wolf Dieter 
Storl uva.)  und wurde zum Grund-
stein für das fachliche Programm in 
Ihrem Geschäft, das unter anderem 
auch auf Kundenberatung und 
Eigenproduktion von ätherischen 
Qualitätsölen ausgerichtet ist. Seit 
2007 stehen die mit dem Eigenna-
men „Erbalia“ gekennzeichneten 
Produkte für den Verkauf und Ver-
trieb zur Verfügung. 

Doris: „Es wäre mir eine große 
Freude, wenn wir mit der neuen 
D.K. Aromapflegelinie in den Seni-
orenhäusern und Kliniken Südtirols 
vielen älteren Leuten und pflegebe-
dürftigen Personen viel Gutes tun 
könnten, sowie ihren Lebensalltag 
mit feinen Düften und wunderba-
ren Pflegeprodukten etwas erleich-
tern und verschönern könnten.“

„Die Anregungen und Feedbacks 
sowie die Erfahrungen des Kranken- 
und Pflegepersonals ist mir sehr 
wichtig.  Für Erfahrungsberichte bin 
ich besonders dankbar. Nur durch 
Austausch und Zusammenarbeit 
können wir unsere Aromapflegeli-
nie immer weiter verbessern.“

Ihre Doris Karadar 
www.bioparadies.it

© Doris Karadar

Meine Mama und mei-
ne Oma, haben mich in 
liebevoller Handarbeit 
genäht, gefüllt und ge-
häkelt. Meine Mama 
hat mir erzählt, dass sie 
seit längerer Zeit den 
Wunsch hatte ein Bio 
Kuscheltier mit unseren 
Bio Kräutern zu füllen. 
So bin ich entstanden, 
und nun ist sie für mich 
auf der Suche nach ei-
nem liebevollen Men-
schen zum Kuscheln 
und Spielen.

Wie Du auf den Foto 
siehst verbringe ich 
meine Zeit auch gerne 
draußen, beim Klettern 
und in der Natur. Wenn 
ich dann mal schmut-
zig bin kannst Du mich 
mit der Hand bei ca. 
30 Grad waschen und 
dann langsam trocknen 
lassen (bitte nicht in 
den Wäschetrockner). 
Aber bitte Vergiss nicht 
mein Kräutersäckchen 
vorher zu entfernen! 
Und falls Du findest 
dass mein Kräutersäck-
chen nicht mehr so in-
tensiv duftet, kannst Du 
es ja bei meiner Mama 
nachbestellen.

Ei ja, meine Merkmale 
sind mein dicker, ku-
scheliger Bauch, meine 
sonniges Lächeln und 
mein Bauchnabel der in 
den Farben meiner Au-
gen funkelt.

Ich freue mich auf ku-
schelige Stunden mit 
Dir,

Dein EmLi Bär 
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Selbstständig mit Kräutern…
Aufgewachsen inmitten der Na-
tur auf 750m im Salzkammer-
gut, umgeben von Wiesen, wo 
in meiner Kindheit noch Arnika 
wuchs, galt mein Interesse schon 
von klein auf der Tier- und Pflan-
zenwelt. Bis heute haben mich 
die Pflanzen in ihren Bann gezo-
gen und es gibt jedes Jahr Neues 
zu entdecken.

Neben meinem Beruf als Chemiker- 
in bilde ich regelmäßig Interessen-
ten in einer 1,5 jährigen Ausbildung 
zum Diplomierten Kräuterexperten 
aus. Diese von der Unesco Kommis-
sion ausgezeichnete Ausbildung, 
die unter dem Titel „volksheil-
kundlicher Kräuterkurs nach Ignaz 
Schlifni“ läuft, wird vom Verein FNL 
in beinahe jedem Bundesland in Ös-
terreich angeboten.

Wichtig ist die praktische Umset-
zung des Gelernten…

Durch meinen Hintergrund als Che-
mikerin kann ich zusätzlich auch die 
chemisch-biologischen Wechselwir-
kungen der Inhaltsstoffe und den 
neuesten Stand der Wissenschaft in 
meinen Kursen einbringen.

Besonders wichtig ist mir, dass das 
theoretische Wissen in Form von 
Praxisteilen auch geübt und umge-
setzt wird. Hierbei ist das Vorzeigen 
von gewissen Dingen ebenso wich-
tig, wie das nachfolgende Umset-
zen in der Kleingruppe…

Neben der Ausbildung biete ich 
auch immer wieder Tagesseminare, 
Kräuterwanderungen und Vorträ-
ge zu verschiedenen Themen an.  
Beliebte Themen dafür sind zum 
Beispiel: „Delikatessen am Weges-
rand“; „Entschlackungsreise“; „An- 
bau von Kräutern auf Balkon und im 
Garten“; „Räuchern mit heimischen 
Pflanzen“; “Fit in den Herbst“, „Frau- 
enkräuter“, … 

Auf Anfrage biete ich auch Vorträ-
ge zu speziellen Themen an und 
führe Kräuterwanderungen an ge-
wünschten Plätzen durch.

Neben der Beschäftigung mit Heil-
pflanzen widme ich mich in meiner 
Freizeit auch dem Anbau & der Ver-
mehrung von alten und seltenen 
Gemüsesorten, die geschmacklich  
und von den Inhaltsstoffen her un-
vergleichlich besser sind als die heu-
tigen Hochleistungssorten. Das Wis-
sen über Verwendung, Heilwirkung 
und Vermehrung gebe ich ebenfalls 
gerne weiter.

Lassen auch Sie sich „infizieren“, in 
die faszinierende Welt der Heilpflan-
zen einzutauchen!

Ich freue mich auf Sie!

Barbara Bammer, Oftering 
Tel. 0664 9662 268 

barbara.puehringer@ 
tanngroup.com

Kräuter & Geist
Schon bald steht der Holunder 
wieder in voller Blüte, auch 
die Sonne hat sich doch noch 
dazu entscheiden können für 
uns zu scheinen!

Ich möchte Dir darum unsere 
Kräuter und Geist Rezepte für 
Sirupe (vielfach erprobt) weiter-
leiten.

Nicht nur Holunderblüten lassen 
sich mit diesem Rezept zu einem 
wunderbaren Sirup verarbeiten, 
auch viele andere duftende Blü-
ten wie Rose oder auch Lavendel 
und Zitronenmelisse sind hier 
absolute HIGHLIGHTS. Also viel 
Spaß beim Experimentieren!

http://www.kraeuterundgeist.
at/rezepte-kräuter-brauch-
tum-co/holunderblüten-sirup/

Bei dieser Gelegenheit möchte 
ich auch noch erwähnen, dass 
wir regelmässig gemeinsam  
AFTER SUN, ZECKENSCHRECK & 
ZAUBERSALBE (in Natternbach) 
zubereiten. Vielleicht brauchst 

auch Du Schutz vor lästigen 
Blutsaugern und möchtest dei-
ne gerötete Haut nach dem 
Sonnenbad vor Hautalterung 
schützen. Details findest Du hier:  
www.kraeuterundgeist.at

Einen KRÄUTER-WANDERTAG 
veranstalte ich im Juni 

Wie man aus Holunderblüten eine 
reichhaltige Gesichtscreme her-
stellt erfährst du beim Naturkos-
metik + Wildkräuter-Kombi Kurs  
http://www.kraeuterundgeist.
at/termine-workshops-wander- 
erungen/

Ich freue mich, Dich an dem ei-
nen oder anderen Workshop be-
grüßen zu dürfen.

Ganz liebe Grüße 
und einen tollen 
START IN DEN SOMMER :-)

Sandra Vielmetti 
Inh. Kräuter und Geist 

Natur & Kosmetik  
Seminare für Selbermacher 

www.kraeuterundgeist.at 
Tel: +43 676 7034000

© Sandra Vielmetti

© Sandra Vielmetti

Buchempfehlung

Pflanzenastrologie
Heilung durch Pflanzen 
und Planeten

ISBN:978-3-99025-088-4
Format: 24 x 17 cm
Hardcover, 344 Seiten
Autorinnen: Stumpf 
Ursula, Koch Yvonne
Preis: 29,80 Euro

Die herzförmigen Blätter 
und der Duft der Rose 
verweisen auf den Plan-
ten Venus. Die scharfe, 
wehrhafte Zeichnung einer 
Brennnessel ist die irdi-
sche Verkörperung des 
Mars. Marspflanzen ma- 
chen aktiv und intensivie-
ren das Durchsetzungs-
vermögen, Venuspflanzen 
steigern dagegen Lust und 
Lebensfreude.

Schon vor Urzeiten haben 
Menschen die Planeten 
am Himmel beobachtet 
und zu dem, was in der 
Natur geschah, in Bezie-
hung gesetzt. Pflanzen 
sind die ältesten Lebe-
wesen der Erde, in ihnen 
wirkt der Einfluss der Ge-
stirne am nachhaltigsten. 
Von der äußeren Form 
und Zeichnung einer 
Pflanze kann man auf ihre 
Verwandtschaft mit den 
Himmelskörpern und den 
Sternzeichen schließen und 
ihre Anwendung und Wir-
kung daraus ableiten.

Yvonne Koch und Dr. Ur-
sula Stumpf ordnen jedem 
Tierkreiszeichen und jedem 
Planeten Grundthemen, 
Energien und Pflanzen 
zu und zeigen passende 
Anwendungsmöglichkei-
ten im Jahresverlauf.

© Yvonne H. Koch, 
Ursula Stumpf

Aromafrühling 2014
„Achtsamkeit &  
Wahrnehmung
im Kontext mit äth. Ölen 
fördern und stärken“

am 10. Mai 2014,  
von 10 bis 14 Uhr

im Therapiezentrum Ybbs 
Persenbeugerstr. 1-3, 
3370 Ybbs a. d. Donau

| Ätherische Öle und Wach- 
  koma  
  mit Susanne Mellnik

| Orale Wahrnehmung ätheri- 
  scher Öle 
  mit Erika Gößnitzer

| Mit allen Sinnen Wahrnehmen 
  mit Claudia Arbeithuber

| Ätherische Öle bei Posttrau- 
  matischen Belastungsstrg. und  
  Traumen 
  mit Carmen Riegler

| Kräuter und ätherische Öle in  
  der Therapie - Gartentherapie 
  mit Ingrid Mittmasser
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Aromapflege
Unter Aromapflege wird 
in Österreich der gezielte 
Einsatz von naturreinen 
ätherische Ölen, Hydro-
laten und  fetten Pflan-
zenölen sowie deren 
Aromapflegeprodukte 
im eigenverantwortli-
chen Tätigkeitsbereich 
der Gesundheits- und 
Krankenpflege verstan-
den. Aromapflege dient 
der Gesundheitsförde-
rung und dem Wohl-
befinden und kann auf 
vielfältige Weise in der 
täglichen Pflegepraxis 
eingesetzt werden. Bei-
spiele für Anwendungs-
formen sind Raumbeduf-
tungen, Waschungen, 
Prophylaxemaßnahmen 
sowie die Hautpflege 
der intakten Haut.

Claudia Arbeithuber

Latschenölbrennerei Eschgfeller

Die „Reischner“ in Reinswald

Frühmorgens, noch bevor die 
Sonne aufgeht, machen sich die“ 
Reischner“ der Latschenölbren-
nerei Eschgfeller in Reinswald auf 
den Weg in die Berge. Die schö-
nen Sommertage müssen aus-
genutzt werden, denn nur dann 
kann man die Sarner Latschen-
kiefer, die „Reischn“ ernten, die 
hier im Tal die Berge wie ein dun-
kelgrüner Gürtel zieren. 

Eine nie vergessene Tradition

Seit mehr als hundert Jahren 
brennt man im Durnholzertal das 
reine Latschenkiefernöl. Heute 
gibt es hier noch drei Brenne-
reien, die diese Arbeit überneh-
men. Philipp Eschgfeller hat den 
Betrieb von seinem Vater Florian 
übernommen, der sich vor mehr 
als vierzig Jahren als Latschen-
brenner selbständig gemacht 
hat. Seitdem hat sich viel getan. 
Befahrbare Wege, Traktoren und 
Maschinen erleichtern den Män-
nern die Arbeit, die trotzdem 
noch immer mit viel Handarbeit 
verbunden ist. In den Nadeln, 
Zapfen und kleinen Ästen ste-
cken die wertvollen Inhaltsstoffe 
und so wandern diese gehäck-
selt in den großen Kessel.  Durch 
Wasserdampfdestillation gewinnt 
Philipp so das 100% naturreine 
Latschenkiefernöl. Daran hat sich 
auch in 100 Jahren nichts geän-
dert. Für einen Kilo Latschen-
kiefernöl werden rund 250 Kilo 
gehäckselte Latschenkiefern ge-
braucht. Philipp  ist begeisterter 
Latschenölbrenner: „Die Arbeit 
ist zwar hart, aber sie macht Freu-
de. Täglich hier in den Bergen 
unterwegs sein zu dürfen, ist ein 
großes Geschenk.“

Uraltes Heilmittel, das original 
Sarntaler Latschenkiefernbad.

Schon seit jeher wird die Kraft der 
Latschenkiefer im Sarntal als Heil-
mittel genutzt. Dabei griffen ge-
rade die Reischner nicht nur auf 
das Öl zurück, sondern nutzten 
auch die Pflanze direkt. Barbara 
Eschgfeller ist seit ihrer Kindheit 
eng mit der Pflanze verbunden 
und erinnert sich:“ Meine Brüder 
haben auch in den Reischn gear-
beitet. Wenn sie sich Verletzun-
gen zugegezogen haben, legten 
sie sich abends in die entölten 
, warmen Latschenkiefern, um 
sich zu kurieren. Und es hat auch 
immer geholfen. Die Alten er-
zählten, dass im Sommer oft ge-
brechliche Menschen zur Kur zu 
den „Reischnbrennereien“ in den 
Bergen gebracht wurden. Nach 
zwei Wochen, sagt man, sind sie 
wieder zu Fuß ins Tal herab ge-
kommen.“ Das Bad, das die Reis-
chner schon vor mehr als fünfzig 
Jahren in den Bergen kannten, 
ist etwas in Vergessenheit gera-
ten, als die Brennereien ins Tal 
herunter kamen. Aber Barbara 
Eschgfeller hat es nicht vergessen 
und im Familienbetrieb wieder 
aufleben lassen. So kann man 
nun seit bald 20 Jahren auch hier 
das Original Sarntaler Latschen-
kiefernbad genießen und im Frei-
en entspannt dem Rauschen des 
Durnholzer Baches lauschen. 

Reich an Terpenen

Das Sarntaler Latschenkiefern-
öl enthält rund 60 verschiedene 
Inhaltsstoffe. Durch die Wasser-
dampfdestillation werden die 
Terpene aus der Pflanze gelöst 
und in dem 100% naturreinen 
Öl für den Menschen gebunden. 
Die enthaltenen Terpene zeigen 
sich förderlich für die Durchblu-
tung, sie regen die Funktion der 
Nebennierenrinden an, sind ent-
zündungshemmend und schleim-
lösend. In der Pharmazie wird das 
Latschenkiefernöl schon lange 
verwendet, in der Kosmetik ist 
es in den letzten Jahren vor allem 

für die durchblutungsfördernden 
Eigenschaften beliebt geworden.

Die Latschenkiefer in der 
Wissenschaft

In Büchern, Studien und wissen-
schaftlichen Berichten wird die 
Latschenkiefer und ihr Öl im-
mer wieder als heilbringendes 
Mittel bestätigt. Wabner und 
Beier erwähnen in ihrer Arbeit 
„Aromatherapie-Grundlagen“ 
den Einsatz bei rheumatischen 
Beschwerden und Atemwege-
Erkrankungen.  Grassmann weist 
in seiner Studie „Ätherische Öle 
aus der Latschenkiefer, mögli-
che Potentiale eines bewährten 
Naturheilmittels“ die antioxidan-
tischen Wirkungen nach.  Lat-
schenkiefernöl wirkt gegen seeli-
sche und körperliche Müdigkeit, 
dabei werden Bäder und Mas-
sagen empfohlen. Unter erfah-
rungsheilkundlicher Verwendung 
beschreiben die Wissenschaftler 
Erfolge bei Haar- und Hautprob-
lemen, Impotenz und empfehlen 
das Latschenkiefernöl als harn-
treibendes, balsamisches und an-
tivirales Mittel. Im Sarntal verlässt 
man sich bei der Anwendung des 
Öles rein auf  die Überlieferung 
der Vorfahren. Hier benutzt man 
das Öl zum Inhalieren bei Erkäl-
tung, als Badezusatz für ein rege-
neratives Bad oder punktuell zum 
Einreiben bei Gelenkbeschwer-
den und Rheuma. So wie bereits 
vor 100 Jahren.

Latschenölbrennerei  
Philipp Eschgfeller  

www.latschenbrennerei.it
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Aromafrühling 10.05.2014 10 bis 14 Uhr Ybbs/NÖ

Jahreshauptversammlung 10.05.2014 Ybbs/NÖ

Aromapfote 17.05.2014 Gabriele Sievers Gutenstein/NÖ

DreiLänderSymposium 17.05.2014 Schweiz

Aromapfote 24.05. - 25.05.2014 Gabriele Sievers Gutenstein/NÖ

Aromamassage I 02.06. - 04.06.2014 Claudia Arbeithuber

Aromamassage II 09.06 - 11.06.2014 Claudia Arbeithuber

Wickel und Kompressen 17.06.2014 Claudia Arbeithuber FNL Kräutergarten Rohr/OÖ

1. Rohrer Kräutermarkt 22.06.2014 FNL Kräutergarten Rohr/OÖ

Aurum Manus Schnupperseminar 24.06. - 25.06.2014
Christine Tisch,  
Claudia Arbeithuber

Linz/OÖ

Workshop: Implementierung der Aromapflege 27.06.2014 Elisabeth Marenitz

Praxis: Destillationstage 28.06.2014

Destillationsworkshop 18.07.2014
Michael Gimplinger, 
Claudia Arbeithuber

Botanischer Garten Linz/OÖ

Destillationsworkshop 01.08.2014
Michael Gimplinger, 
Claudia Arbeithuber

FNL Kräutergarten Rohr/OÖ

Schröpfmassage mit äÖ 29.08.2014 Claudia Arbeithuber Gutenstein/NÖ

Heilkraft der Bäume 30.08.2014 Christine Tisch Gutenstein/NÖ

Aromaherbst 17.10.2014 Brixen/Südtirol

Räuchern im Kräutergarten 13.12.2014 FNL Kräutergarten Rohr/OÖ

Kolloquium 07.04. - 08.04.2015 Linz/OÖ

NEWS aus dem Verein: 
Am 10. Mai findet die jährliche Jah-
reshauptversammlung des Vereins 
im Anschluss an den Aromafrühling 
2014 in Ybbs statt. Alle Mitglieder 
sind dazu herzlichst eingeladen. Der 
Eintritt für den Aromafrühling ist für 
Mitglieder ermäßigt: 10 €.

Neu im heurigen Jahr 2014 ist 
unser Partner in Sachen Aus-
bildung in OÖ. Wir haben uns 
mit dem Bfi OÖ zusammenge-
schlossen und werden nun ge-
meinsam unsere Ausbildung 
zum/r Aromatologen aF und die 
Weiterbildung nach §64 GuKG 
WV „Komplementäre Pflege – 
Aromapflege“ anbieten.

Für Mitglieder gibt es weiterhin eine 
Kostenreduktion bei der Ausbildung 
und den einzelnen Seminaren, auch 
wird weiterhin das aromaFORUM 
Österreich für Inhalt, fachliche Qua-
lität und Referenten zuständig sein. 
Das Bfi OÖ übernimmt dahinge-

gen den Part der organisatorischen 
Durchführung.

Auch im Seminarwesen tut sich 
etwas:

Wir haben auf unserer neuen 
Homepage nun ALLE buchbaren 
Seminare und Workshops mit den 
jeweiligen Referenten vermerkt. Fix 
mit Terminvorgabe werden wir je-
doch nur noch einige wenige pro 
Kursort anbieten. Alle anderen Kur-
se werden am gewünschten Kursort 
terminlich fixiert und durchgeführt, 
wenn sich min. 3 Interessenten im 
Büro dafür melden. Für die Pra-
xis bedeutet dies, einfach melden, 
wenn euch ein bestimmtes Seminar 
interessiert und ihr werdet verstän-
digt, sobald genügend Teilnehmer 
sich gefunden haben. Der Termin 
des Seminars wird dann auch mit 
allen angemeldeten Teilnehmern 
gemeinsam vereinbart.

Sobald der Termin fixiert wurde und 
noch Restplätze vorhanden sind,  
wird er auch online veröffentlicht. 

Sehr positiv konnten wir dies bereits 
bei einigen Exkursionen/Workshops 
durchführen. Diese waren jedoch 
restlos ausgebucht, da sich regional 
eine geschlossene Gruppe gefun-
den hat.

Claudia Arbeithuber 
Schriftführerin, Büro

aromaFORUM
Österreich

Wagnerstraße 29 
4523 Neuzeug
Oberösterreich

Telefon +43 (0) 660 5542242 
Fax +43 (0) 7259 31779

aromaforum.buero@gmail.com 
mittwochs 16.00 - 19.00 Uhr

Ausbildungs-
bEGINN
Unsere Ausbildung zum 
Aromatologen und die 
Weiterbildung nach §64 
GuKG WV „Komple- 
mentäre Pflege - Aroma- 
pflege“ für alle Teilneh-
mer des gehobenen 
Dienstes der Pflege, bie-
tet noch freie Plätze zu 

folgenden Startterminen:

29. September 2014,  
Bfi OÖ in Linz

März 2015,  
Cusanus Akademie in 
Brixen

Details zur Aus- und 
Weiterbildung entneh-
men Sie bitte unserer 
Homepage 
www.aromaforum-
oesterreich.at
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